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Jeversches Wochenblatt
Bezugspreis für den laufenden Monat durch die Post
2. 25 Mt. ohne Bostheitellae ühr . durch die Austräger
2. 25 t. frei Haus (einichi . 25 Big . Trägerlohn ) .

Ericheint täglich . außer Sonntags . Schluß

Der Anzeigen annahme morgens 8 Uhr .

Im Falle von Betriebsstörungen durch Maschinenbruch , höhere Sewalt
fowieAusbleiben des Papiers unv . hat der Besteher feinerler Anspruch

au Pieterung und Nachlieferung , oder Rückzahlung des Bezugspretics .

Nummer 29

Stresemann antwortet
Poincaré

Severländische

MARIA
G BERNACULA

Nachrichten

Jever i . O. , Montag , 4 Februar 1929

Der Kriegsächtungspaft
im Reichstag

Deutscher Reichstag

T - 11. Berlin , 4. Februar . Reichsaußenminister
Dr. Sticsemann wandte sich am Sonnabend sor

Vertretern der Presse in nicht mißzuverstehenden
Borten gegen die unerhörten Ausfälle des fran =

zösischen Ministerpräsidenten Poincaré in der am

Freitag stattgefundenen Elsaß-Debatte in der franzöffnete die Situng um 11 Uhr.
zösischen Kammer . Nach Mitteilungen , die auf Au¬

Der deutsch - litaaische Handelsvertrag und das
frage in Paris hier in Berlin eingetroffen feien ,

Abkommen zur Beilegung der finanziellen Streit¬
habe Pomcaré in seiner Freitags -Nede davon ge =

sprochen. daß die Fonds , die Deutschland nach dem fragcu zwischen Deutschland und Numänien werden

Haushalt für Propagandazwecke zur Verfügung dem Auswärtigen und dem Handelspolitischen Luz

habe, sich auf 94 548 720 Reichsmark oder umgerech - schuß überwiesen .

Reichsaußenminister Dr . Stresemann

überwiegende Zahl aller anderen Regierungen fich
feierlich verpflichten , auf den Krieg als Jnstrument

311

Anzeigenpreis . Die einipaltige Millimeteraeile oder
deren Raum 10 Bfennia , auswärts 15 Viennia ,
im Textteil 40 Biennia . Für die Aufnahme von
Anzeigen an bestimmten Zanen und Blägen , cuch für
durch Fernsprecher aufgegebene und abbestellte , fowie
undeutliche Aufträge wird teine Gewähr übernommen

Bostichedionto Hannover 12254. Fernspr . nr . 204 u . 566

139 . Jahrgang

Neueste Funkmeldungen
( Gidener Runfdienst . )

Die scharfe Kälte hält in ganz Europa an
25 - 30 Grad unter Null werden aus den verschiedens
sten Ländern gemeldet .

Parfer Gilbert fehr morgen nach Verlis

*

In gnt unterrichteten Pariser Kreisen glaubt

man , der Sachverständigenousschußwerde die Höhe
der deutschen Jahresleistungen wahre

scheinlich auf etwa zwei Miliarden herabschen,

Oberst 2indbergh wird als Staatsfefre =

tär für uftfahrtwesen in das Kabinett

Hoover eintreten .

LaufigerKündigung in der
Zuchindustrie

Der Streit um den deutsch - füdafrikani .
T . - 1t . Berlin , 3 . Februar . Der Präfióent er der nationalen Politik zu verzichten . Wenn eichen Handelsvertrag soll nach einer Mel

Oeffentlichkeit den Vertragsabschluß mit einer ge - dung des Daily Tel Anlaß zu einem erusten Ber

wissen Stepsis verfolgt hat , so war das nicht ein Be - fassungsstreit in Südafrifa geben .

weis für mangelnden Frieden millen , sondern man

vermißte die Folgen , die sich aus dem Paft ergeben
mußten. Er bedeutet ein Versprechen auf weitere zurück.
Ausgestaltung der rechtlichen Ordnung des Völker¬

net auf 660 Millionen französischer Franken beliefen . Auf der Tagesordnung stand dann die erste Be- Iebens . In diesem Sinne wer euch die erste deutiche Nach Meldungen ans Moskau foll Trotti ed

Diese Ausführungen des französischen Ministervra- ratung des Vertrages über die Acchtung des Kric - Note gehalten . Die nere Friedensgarantie muß abgelehnt haben , Rußland zu verlassen .
nicht nur der allgemeinen Abrüstung einen wir

sidenten fönnten den Eindruck ermeden , daß auch nur ges ( (Kelloggpakt ).
samen Impuls geben , sondern es müssen auch die¬

ein Teil dieser Summe für ausländische Proraganda
fenigen Mörlichkeiten gefunden werden , die geeignet

verwendet würde . 11m klarzustellen . wie die im
leitete die Beratungen ein. Der Minister erfiätie : find . Gegensätze der Rölkerinteressen auf friedliche

Haushalt rorgesehenen Mittel verteilt seien , die

überhaupt für Propagandazmecke in Frage kommen . Die im ciegeächtungspaft ausgesprochenen Grund - gerechte Weise zum Austrag zu bringen . (Ruruf bet

fönne er erklären , daß für die Reichskanzlei 822000 läge feien durchaus die Grundsätze der deutschen den Kommunisten: Heuchelet!) Des rufen die Kome
Anßenpolitik . Von dem Augenblick an , als befannt munisten in dem Augenblick wo sich Sowietrufland

Mark cinichließlich der Kosten für die Reichssentrale
für die Heimatbewegung , für das Auswärtige Ame wurde , daß der ursprüngliche Gedanke eines fran - eifrig um die Beschleunigun feines Beitritts zu

ein Geheimsond3 von sechs Millionen und ein me:- ösisch-amerikanischen Friedenspaktes durch den Ent - diesem Paft bemüht . Der Minister erklärte

terer Posten zur Förderung des Nachrichten mesens umwandelte in den Gedanken eines allgeme - Epoche sein miffe . (Rebh. Beikoll.)
schluß der Vereinigten Staaten von Amerika sich Schluk , deß der Paft die Ginitung einer neuen

vorgeschen sci . Bei der Kulturabteilung handele ca
nen Weltfriedenspaftes ist sich die Reichs = Abg . Graf Reventlom ( Nat . - Soz . ) erffärte . Die Lagunen in Venedig find infolge der

sich um einen Betrag von 6 Millionen Reichsmart ,
regierung der Tragweite dieses Vorganges bewußt der Paft sei schon im Entstehen Gegenstand des starfen Kälte zugefroren .

4½ Millionen hierron für Schulzwecke . Die Hoffnungen der
Dos Innenministerium verfüne über einen Ve- geresen . Das große Problem der Herstellung einer Weltgelächters gewesen .

trag von 2 Millionen Reichsmark , dos Ministerium internationalen Friedensordnung wurde hier in Reich regierung feien trügerisch . Der Paft hätte

für die besetzten Gebiete über 4 Millionen . davon einer ganz neuen Form angepackt. Von den beiden Anlak geben müssen unter allen itmständen dte
großen Ideen des amerikanischen Paftentwurfes , Aufhebung der Besakung als Rorbe =

3 Millionen für kulturelle Zwecke im besetzten
die Möglichkeit kriegerischer Konflikte auszuschalten dingung zu fordern . Dann wäre feine aanse

Gebiet .
und den friedlichen Ausgleich der Gegensätze zwischen Berlogenheit antage actreten . Der Beft foi ein

Wenn alle diese Posten zusammengezogen me T. U. Kottbus , 2 Februar . Der Arbeitgebers
den , so ergebe sich ein Betrag von 21 638 000 Min den Staaten zu gewährleisten , konnte mit vollem Betrna der Rölfer und werde von den National¬

verband der Panfiger Tuchindustrie hat die Kündi
Dazu müsse bemerkt worden , dok beim Ausmärtinen Recht und mit roller Aufrichtigkeit gefagt werden . fozialisten abgelehnt .

gung sämtlicher von dem Arbeitertarifvertrag erfaẞ =
Amt 4½ Minionen Reichsmack nicht im üblichen daß sie die Grundsätze der deutschen Außenpolit r

Sinne als Prop gondegelder angesehen werden sind. So hat die Reichsregierung auch nicht ten Arbeitnehmer zum 12. Februar beschlossen . Diese
Maßregel betrifft ungefähr 27 : bis 28 000 Arbeiter ,

könnten nnd dok der Betrag für die deutschen Schu - gezögert , als erste Ser beteiligten Regierungen dem
amerikanischen Entwurf ohre Vorbehalt avs davon allein in Kotibus etwa 6000 . Es handelt sich

len im 3lande erheblich aerinaer sei al die non

anderen Pändern für ähnliche Zwecke im Auslande 3 u stimmen . Der Minister wies die Behauptung dem Kelloggsoft als eine Seuchelei . Je mehr die um das Gebiet der ehemals preußischen Niederlansiz ,
zurück , daß die der feierlichen Unterzeichnung des Wölfer behannten . den Krieg zu achten , umfomehr in erster Linie um die Städte Kottbus , Guben , Forst ,

Es sei vollkommen unbekannt . fn erklärte Dr. Paftes voraufgegangenen Verhandlungen dem Ver- rüften fie. Die Sowietrenierung habe durch ihre Spremberg , Sommerfeld und Luckenwalde.
Stresemann , worauf sich die Berechnungen

trag einen Teil seiner Wirksamkeit fitrgenommen brüftungsvorschläge einen ehrlichen Schritt

Die Unterzeichnuna dcs
französischen Ministerpräsidenten ſtützen . Jedenfalls hätten . Die hohe Bedeutung des Vertrages liege Friedenspolitik geten .

darin , daß er dem Kriege das nimmt , was ihn so ge - Baftes durch Constage , Boldmin . Poincaré . Muffna
tönne man angesichts der oben genannten Beträce

von einem von Berlin ons mit aroken Geldmitten fährlich macht , feine Rechtmäßigkeit im Völkerrech lini und Müller sef die miserlichste omödie eines

geförderten Pangermen ' smus nicht sprechen . Was
Wir Teutschen haben feinen Anlaß , die Bedeutung Maffenbetrunes . ( Der Rehner erhält einen Ord¬
des Vertrages ungünstiger zu beurteilen , als es der numaruf ) Ehrlich und richtis habe einsia und

schwierigen und verwickelten Grörterungen find tung des rienes sei nur mönlich durch den Mufftond

letzten Endes nur ein Beweis dafür , daß die beteilig - des roletorists und den Sturz der imperialist¬
ten Regierungen den Vorschlag nicht nur als eine schen Renierungen .
Gcste und Demonstration . sondern als einen folgen =

reichen bindenden Aft auffaffen mukten . 1teber alle

Auslegungsfürste hinaus steht doch unwidersprech =
lich fest, welche Bedeutung es hat , menr die in Paris
vertretenen 15 Regierungen und ihnen folgend diel

quanegebenen Sunimen .

des

Abg . von Bindeiner - Mildau (Dn ) behielt

sich die Stellungnahme feiner raftinn für die Aus¬
chufberatung und für die zweite Peluna vor .

Abg Stöcker ( omm . ) bezeichnet des Spiel mit

5 Jahre Gefängnis
für den Gott von Anerbach " .

Bremen , 4 . Februar . In dem Strafprozeß
die Ausgaben für die beschten Gebiete annehe , to

französische Außenminister getan hat . Die zum Teil die Somietunion den Boft unterzeichnet . Eine Mech- gegen den Millionenschwindler Guido Behrens ver

müsse bemerft merden , daß die besetzten Gebiete zu
Deutschland gehören .

Der Antrag Strefemanns
in Genf eingetroffen

TU . Genf , 2. Februar . Reichsaußenminister Dr .
Stresemann hat in einem am Sonnabend hier ein
getroffenen Schreiben an den Generalsekretär des
Völkerbundes amtlich den Antrag gestellt , auf die
Tagesordnung der am 4. März beginnenden Tagung
des Rölkerbundsiates als besonderen Punkt die
grundsägliche Erörterung des Minderheiten Proble
mes zu stellen . Das Schreiben Stresemanns wird im
Wortlaut noch im Laufe des Tages vom General¬
sekretariat des Völkerbundes veröffentlicht werden .
Der Antrag Dr. Etresemanns fordert eine grund¬
fäßliche Prüfung des rechtlichen Charakters des ge¬
jamten Minderheiten -Problems sowie der Stellung
des Bölkerbundes zum Minderheitenschutz .

Der loanft wird dann dem Auswärtigen
Anaichuk überwiesen .

werfenerelle uns Kleine Vorlagen .
Das Baus vert at fich auf Montag 3 Uhr : Sans¬

Schluß 1 Uhr .

Große Autonomistenkundgebung
in Antwerpen

Der ungekrönte König von Flandern . „ Eine politische Autonomie innerhalb einer Groß¬
niederlande ."

Der „Zag " zu einer Broschüre baus entlassenen Flamenführers Borms eine große viftenbewegung
des „Klassenkampfes "

fündete der Vorsitzende des Schöffengerichts fulgens
des Urteil : „ Der Angeklagte wird wegen fortge

jetzten Betrugs in drei Fällen zu einer Gesamtstrase

von fünf Jahren Gefängnis , zu einer Geldstrafe von
6000 Reichsmarf , eventuell weiteren sechs Monaten .

Gefängnis , zu fünf Jahren Ehrverlust und Tragung
der Kosten des Verfahrens verurteilt . Die Unter¬

suchungshaft ist anzurechnen . "

Zur Begründung des Nrteils machte der Vor

sitzende u . a . geltend : Der einzigen Verteidigung

des Angeklagten , darin bestehend , daß er gejagt

habe , der Hauptgeschädigte Lang sei nicht betrogen ,

da dieser mit ihm unter einer Dede gesteckt habe , hat

der Gerichtshof feinen Glauben schenken fönnen .

Was die Tat als solche betreffe , so seien neben Laug

jun . und dessen Vater , die an den Bettelstab gebracht
worden seien , zwei weitere Firmen in ernstente .

Schwierigkeiten geraten . Hinzu kämen die Licher
firmen , die mit ihren Wechselforderungen ausges

richtiger Behrens

T. - 11. Antwerpen , 4. Februar . Am Sonntag fand habe aber nichts unternommen , was zu gunsten fallen scien . Zahlreiche Heimarbeiter seien erwerbs =

in Antwerpen zu Ehren des kürzlich aus dem Zuch : = dieser Macht ausgelegt morden könnte . Tie Aftt - los geworden . Wesentlich erleichtert worden ist die

lediglich die sich ihr dar - Betrügerei des Behrens durch das Milieu in Auer¬

Kundgebung statt . Es ist bemerkenswert , daß am bietende historische Gelegenheit zur Befreiung Flan - bach im Vogtland selbst , durch die Vertrauensiel g
gleichen Tage vor 11 Jahren , nämlich am 3. Febr . derns ausnutzen . feit der Auerbacher Geschäftsleute . Diese hatten fig

buchstäblich an Behrens1918 , während der Deutschenbesetzung eine Kund = herangedrängt . Ein

T. lt . Berlin , 3. Februar . Die Sonnabendausgabe gebung der Autonomisten in Antwerpen stattgefun- der König sein Versprechen , den Flamen ihre Rechte ten . Ein Zeichner hat Behrens -Wechsel aufgekauft
Nachdem Borm3 darauf hingewiesen Batte , daß Behrens -Wechsel hat allen als absolut sicher gegol

des "Tag" veröffentlicht einen Leitartikel, in den den hat, die zu lebhaften Begenfundgebungen führte. zu geben, nicht gehalten habe, und nachdem er in - nur zu dem Zweck, um Behrens vorgestellt u wereauf die soeben erschienene Broschüre „Sozialdemo - Die Kundgebung am gestrigen Sonntag verlief ohre besondere an dem Verhalten der sogenannten den. Es herrschte einkratie und Wehrpiogiamm " hingewiesen wird , die Zwischenfälleals Scuderheft der Sozialistischen Zeitschrift "Der Palast eine große Bersammlung statt, an der etwa er sein Programm , dos in der Forderurg atpfette Beuge cannte Behrens den „Gott von Auerbach .

Am Vormittag fand im Rubens passiven" Aktivisten Kritif geübt hatte , entwickelte Fimmel unter den Auerbachern . Em

Klassenfamis" Vorschläge für die Programmsimu 5000 Personen teilnahmen. Auf dem Podium batten Flandern eine politische Autonomie innerhalb einer Bet einem Schüßenfest hat der Angeklagte mit demlierung zum Wehrproblem enthält . Als Herausgeber der Flamenführer Borms und seine Frau sowie 50 „Großniederlonde" zu geben. Das sei indeffen ein Reichsbankdirektor G. auf dem Balkon gestanden.zeichnen: Professor Dr. Mar Adler , Dr. Paul Levy, Aktivisten , die in Belgien verurteilt und nach Sol noch in der Ferne liegendes deal, aber während Bei der Annäherung des Schüßenzuges wurde fonDr. Kurt Rosenfeld, Mar Seidewiß und Heinrich land geflüchtet am Sonntag wieder zum ersten man auf die Verwirklichung dieses deals warte , mandiert : „Achtung, Grüß Gott !" Die Schüßen fazStröbel, Alz Wohnsitz der Herausgeber wird der Mal auf belgischem Boden waren . Plaz genommen. müßten die Flamen auf eine vollständige polittiche ten Tritt und blickten nach Behrens hinauf . LettererReichstag angegeben . Der „Tag " ist der Auficht, Als Borms erschien, wurden ihm minutenlang Autonomie hinarbeiten.daß die Regierungssozialisten nunmehr entweder ehrende Huldigungen entgegengebracht. Borms salutierte gnädigst und warf leutseligst Blu : nen uns

ihre Beziehungen zu den Vertretern der mit dem wurde von den begeisterten Zuüörern mit Blumen Nach dieser Versammlung veranstalteten die ter die Menge . Bei der Schilderung des Wettlaufes

ausgesprochenen sozialdemokratischen förmlich überschüttet . Borms umarmte alsdann die Flamen einen großen Umzug durch die Stadt , an nach dem Hotel des Angeklagten in Auerbach rier

Grundfäße lösen, oder es sich gefallen lassen müßten, flämischen . holländischen und füdefrifeniſchen wannen. Dem ſchöhungsweise 15000 Perfonen mil sunderten der Angeklagte dazu: „Sie sind gelaufen wie naw
als das bezeichnet zu werden, was ihre Beastions- Nach der Eröffnungsrede des Präsidenten der Ar- von Fahnen und zahlreiche Musikkapellenteilnahmer. Konnersreuth !"

kollegen sein sollten: Als Landesverräter .

Sonderheft

tivistenbewegung hielt Borms eine längere An - Unter den zahlreichen Plakaten . Die im Zuge ge¬

inter anderem werden folgende Säße aus der sprache. Er erklärte den Ursprung und die Gründe trogen wurden, ist besonders eins mit folgender In- Die Beute der Treforräuber
Broschüre mitgeteilt: „3hr leytes Ziel tann die der aktivistischen Bewegung. Ich habe, so führte er schrift bemerkenswert: „Dem Flamenführer Borms,
Sozialdemokratie nur erreichen , indem sie bie be- aus, mit der Besetzungsmacht 31Pammenarbeitet, dem ungekrönten König von Flandern."
stehende Staats - und Gesellschaftsform umwirft , ie
Sozialdemokratie fann die Reichswehr nur bekämpfen |

T - U . Berlin , 4 . Februar . Die Beute der Ver

brecher , die den Tresoreinbruch bei der Filiale der
Diskontogesellschaft in der Kleiststraße durchführten ,

mit dem Ziel , an ihre Stelle eine Wehrmacht zu
scheint größer zu sein , als man bisher annahm . Maa

Nach diesen Auszügen aus der genannten Bro - Fraktionsgenossen keine Pflichten gegenüber seinem rechnet damit , daß ver¬
leben, die schüre heißt es im Artikel des „Tag" : "Können die Lande und seiner Nation, sondern lediglichder Flagge loren gang haftBerte von vielen miglioner per
feindlich gegenübersteht , juraera bahnbrechend von sozialdemokratischen Miniſter im Reich und in den oes Proletariats hat?" befanden sich in einem der Safes die Terthandschrif

Zum Schluß wird der Reichspräsident von Hindens ten Richard zu Tristan und
Beg ebnen will . Die Sozialdemokratie kämpft nicht Ländern nach dem Erscheinen dieser Broschüre auch !

für die bura gefragt, ob er eine Unflarheit über die Begriffe Jfolder, it Wagners in her Over Kriſtofranın
reiungdes Proletariats. Der Bormurs des Landes- tioregennſſenſchaft mit den verantwortlichen Tätern „Cat.desverrar und „Pflichten gegenüber Zand und gehörte, ein Geschmeide, cas die Eigentümerin, Der
verrats ist nicht gegen eine Partei, die reine Pflichten, dieser Broschüre aufrecht erhalten?"gegen Rand un Nation , die Pflichten lediglich |segenüber der Flagge des Proletariats hat ."

„Mit welcher Autorität soll ein Reichskansler die
Außenpolitik treiben , der nach dem Programm feiner

Ration " dulden toune und nicht verpflichtet fet , vor Sultan von Sansibar zum Geschenk erhalten bat

dent Ansland und dem deutschen Bolfe eine flare Biele Gigentümer melden sich nicht , weil sie fürchten ,
Entscheidung feines Reichsfanalera berbeiauführen . megen Steuerbinterziehungen gefaßt aut werden .



Schluß mit der Kriegs¬
schuldlüge !

weiter. Darum wendet sich der Kyffhäuſerbund mit
seinen mehr als 3 Millionen Soldaten an die Deffenta

lichkeit , an das ganze Volf , weil durch diesen Artikel

Herr v . Thünen verlas darauf folgende

Entschließung ,

das ganze Volk betroffen wird . Er bittet alle Volks¬
Wie überall im Deutschen Reiche, so veranstaltete senossen , wit allem Eifer dahin zu arbeiten , daß der

der Kysshäuserbund am gestrigen Sonntag auch in Schuldlügeparagraph endlich fällt : Helft uns mit
Jever eine Kundgebung gegen die Kriegsschuldlüge. daß der Artikel 231 möglichst bald verschwindet , auf
Auf der Lüge von der alleinigen Kriegsschuld vaut daß das Volk in Not, das Volk ohne Raum endlich
sich der Versailler Vertrag auf , von dieser angeb - wieder glücklich werde und frei .
lichen Schuld wurden alle Wiedergutmachungs¬

verpflichtungen abgeleitet , und diese Lüge wird auch

bei den nächsten Dawesvertrags -Besprechungen wie¬
der fröhliche Urständ feiern , Aber unser Volk darf die einstimmige Annahme fand :
das nicht zulassen . Einmütig wie im Weltkrieg muß

es den Kampf um die Wahrheit aufnehmen und durch

geschlossenes Vorgehen dem Bekenntnis Hindenburgs ,

bei der Einweihung des Tannenbergdenkmals den

nötigen Nachdruck geben . An der Kundgebung , des
Reichsfricgerbundes im „ Erb " beteiligten sich der

Kriegerverein , der Marineverein , der Verein der 91er

und fast alle Mitglieder des Stahlhelm . Zahlreiche
Bürger aus allen Bevölkerungsschichten , denen diese

Schande aus der Seele brennt , waren erschienen . Der

Saal war mit den alten Fahnen der Kriegervereine

geschmückt . Die Kriegervereinskapelle leitete den

festlichen Aft durch ein Musikstück ein .

Godann ergriff der bisherige Vorsitzende des
Kriegerverbandes , Herr Emil v . Thünen , das Wort

zu einer kurzen Ansprache, in der er Sinn und Zweck
der Veranstaltung erklärte .

dienliche Angaben werden erbeten zu Nr . 44/29 des direkt, sondern auf dem Wege der Inflation durch
Amtsanwalts in Jever . zuführen . Die Inflation führte zum Hiderputsch

* Hauswirtschaftlicher Vortrag . Am Donnerstag Aber tags darauf war auch schon die Stabilisierung
nachmittag (7. Febr .) um 4 Uhr findet im Saale des da. In den Verträgen mit den Finanzgewaltigen
Hotels zum Schwarzen Adler ein Vortrag statt über hat sich Deutschland eller seiner Hoheitsrechtebegeben,
das Thema „Ein Weg zu ſparſamer Haushaltsfüh - es ist zur Kolonie herabgesunken. Wie soll ein Stan
rung", der dem Ledürfniß der Hausfrau nach Aus- uns helfen können , der alles preisgegeben hat, was
Dr. Chad Berlin) ist seit Jahren bemüht, die er haben müßte, um seinem Volke dienen zu können?Seit dem August 1924 lebt des deutsche Volk nur auf

flärung entgegenfommt . Die Vortragende , Frau

Stckung der Hausfrau zu heben und immer neue

Wege zu einer behaglichen Wirtschaftsführung zu Pump. Die Schulden können nur bezahlt werden,
zeigen. Koch-, Brat - , Grill- und Backversuche werden weil der Staat Anleihen dafür aufnimmt. Nächstené
vorgenommen ; ganz neue Wege zur Bereitung von werden wir das auch schon für die Ausbringung dei
Fisch , Fleisch und Gemüse werden gezeigt und noch 3insen tun müssen . Der Dawesvertrag ist in Wirk

„Wir verlangen die Aufhebung der Schuldlüge sonstige Küchengeheimnisse verraten . Ein guter Be - lichkeit ein rein privates Abkommen 60 ausländischer
als „moralische" Begründung des Versailler Ver- such des Vortrages näre ein erfreuliches Zeichen Banken . Jetzt sollen die gesamten Lasten der Wirt
trages . Wir verlangen vor allen Dingen zunächst dafür , daß auch die Hausfrau bestrebt ist, sich eben schaft auf private Schultern abgewälzt werden , um
die Außerfraftsetzung des Artikels 231 so lange , falls den Fortschritt zunuze zu machen. zu verhindern , daß durch plötzliche außenpolitische

* Gin interessanter Schulfilm , ein Wachstumsfilm Berwicklungen der Dames -Vertrag eines Tages zerbis cin objektiver internationaler Untersuchungs
der Ladischen Anilinærerfe , wurde am Sonnabend - rissen und null und nichtig gemacht werden könnteausschuß der nicht am Weltkriege beteiligt ge =

wesenen Mächte auf Grund der veröffentlichten und vormittag im „Erb" gegeben . Die Filmstreisen führ- Redner kam dann auf das Parteiwesen zu sprechen
ten das Wachstum von Pfanzen verschiedenster Art

noch nicht veröffentlichten Aften aller beteiligten sowie die Entfaltung der Blüten im Bilde vor . Um
Die kleinen Zwischenparteien habe man nur ge:

Nationen das Urteil über Recht oder Unrecht dieses den Film herzustellen, wurde von den betreffenden schaffen, um den Uebergang von links nach rechts ab
ungeheuerlichen , das deutsche Volk auf das tiefste Pflanzen alle 10 Minuten bis halbe Stunde eine zuleiten und zu verhindern . Die soziale Frage fann
verletzenden und auf das schwerste schädigenden , Aufnahme gemacht . Die verschiedenen Phasen sind nicht für sich gelöst werden , sondern nur , wenn wir
bis heute durch nichts bewiesenen Vorwurfs ge- so zusammengezogen , daß sie in einer Sefunde das den gemeinsamen Feind erkennen und gemeinsam
sprechen hat . Wir verlangen Recht um Recht . Wir Wachtstum von acht Stunden zeigen . In 105 Tagen gegen ihn vorgehen . Wir dürfen uns nicht von Misch.
verlangen Wahrheit ! " wurden so über 3500 Aufnahmen gemacht . Sehr klar lingen nach Art des Grafen Condenhon unter die

und anschaulich sind die Wachstumserscheinungen bei Paneuropa -Decke zwingen lassen . Das ist auch nur
Tabakpflanzen (mit und ohne Harnstoffdüngung). als eine der Mittel gedacht, um die nationale Wirt
Man sieht deutlich , wie auch die Pflanze lebt . Ein schaft in die Hände von wenigen zu bringen und die
leses Beben geht durch den ganzen Körper . Das Völker zu verschieben und zu verbastardieren . Wenn
Heben und Senfen der Blätter erklärt sich durch den erst die Reise zerstört ist dann hat das Judentum
Nachtschlaf der Pflanzen , wobei sie bekanntlich Blät = gesiegt , eher nicht . Aber , daß das nicht geschieht

ten Anblick gewähren die hervorsprießenden und sich
ter und Blüten zusammenziehen . Einen zauberhaf = dafür wird der Nationalsozialismus sorgen . In

Schortens sprach Herr Müller - Oldenburg über
entfaltenden Blüten bei den Magnolien , die gerade¬

Chrysanthemen, ganz eigenartig wirft bas Entroffenzu schmetterlingshafte Bewegungen voüführen, den

der trelizia - lüten . Ferner saben wir Flieder ,
Maiglöckchen, Pörenmaul , Nelfen usw. , kurz den
ganzen Ablauf des fommenden Blütensommers , zu¬
sammengezogen in furze Bilderreihen . Die Pflanze

entwickelt sich still und laublos . Anders ist es bei den
Wachstumserscheinungen der Menschen , insbesondere
der männlichen Jugend , die meist mit allerlei Lärm
verbunden sind und es wohl vertragen , daß man ge¬
legentlich dazwischenfunft .

An die Kundgebung schloß sich ein spannender
Ostafrika-Film „Ich hatt einen Kameraden", der
das Schicksal zweier deutscher Kriegskameraden aus

Am 24. Juni jährt sich zum 10 . Male der Tag , Ostafrika schildert , die nach mancherlei Irrfahrten
wo in Versailles der sogenannte Friedensvertrag des einen Ertgeglaubten sich unerwartet und zu ihrer
unterzeichnet wurde . Da ist der Augenblick ge¬

freudigsten Ueberraschung wieder in der Heimat
kommen , den Kampf gegen die Kriegsschuldlüge noch treffen. Auch das deutsche Gemüt kommt bei diesemcinmal in aller Form aufzunehmen. Die Anregung Kriegsfilm voll auf seine Rechnung.
dazu ging vom Auslande aus . Wie vor der Kriegs¬

zeit die feindliche Bieff es verſtand, Deutschland mit
einem Rügennetz zu umgeben , so dient die Kriegs¬
schuldlüge auch jetzt noch dazu , uns am Boden zu
halten und den Lebensatem abzuschnüren . Da mussen

wir wenigstens versuchen , von inner heraus der Lüge

entgegenzutreten und laut unsere Stimme erschallen

zu lassen . Das Schuldbekenntnis ist uns durch das

Schwert der Feinde aufgezwungen worden . 1924

wurde es in aller Form wiederrufen . Mit reinem

Herzen und reinem Schild sind wir in den Krieg ge =

gangen . 3 Millionen deutscher Kriegseilnehmer

rufen heute unser Volk auf , mit allen ihm zu Gebote

stehenden Mitteln die Kriegsschuldlüge zu bekämpfen .

Darauf nahm der Vorsitzende des Amtsfrieger¬
verbandes ,

Amtsgrichtsrat tarks ,

Auch in Schortens veranstaltete der dortige

Striegerverein eine gut besuchte Sundgebung gegen
die Kriegsschuldlüge . Auch dort hielt Amtsgerichts¬
rat Ziarfs eine Ansprache .

Oldenburg
und Nachbargebiete

A

Jever , 4. Februar 1929 .

Neuenburg einen Sprechabend ab.
dasselbe Thema, in Tettens hielt Herr Meyer¬

* Accum . Kootschießer wettkampf Neu¬

ende - Accum . Die Neuender Werfer trafen
mit Gefolge pünktlich ½1 Uhr in Pangewerth bei
Eisenhauer ein . Auch die Accumer Werfer waren

pünktlich zur Stelle . Nachdem die Bedingungen , be¬
fannt gegeben , begab man sich zum Kampfgelände .
Geworsen wurde fünf gegen fünf Mann . Die Be¬
teiligung von Accum und Langewerth hätte beffer
sein müssen , aber dennoch war die Stimmung der

Rundfunkprogramm . Dienstag , 5. Febr . : Beteiligten vorzüglich . Geworfen wurde Richtung

8. 00 Hamburg : Ter Funk der Hausfrau , Wäsche , Langewerth - Hohewerth . Echon zu Anfang konnte

Waschmittel und Waschmaschinen. Ein Zwiegespräch man feststellen, daß die Neuender geübte Leute ins
mit Dipl .-Ing . E. Th Hoelscher. 10,25 Hamburg:
Mitten im Getriebe eines großen Gutshofes. 11,00
bis 12,00 : Schallplatten - Konzert . Grammophon¬

Platten : Die Stimme seines Herrn ." 16 . 15 Han¬
Von

Feld geschickt hatten . Es sind Würfe bis 100 Meter

geworfen. Auf der Hinkour hatten die Accumer
ziemlich Pech und hatten schon einen huß verloren ,

der dann scheinbar wieder herausgeholt werden
sollte ; doch schloß der Endkampf mit einem Siege

* Personalie . Der auf dem Amte Varel zum
Vorbereitungsdienst zugewiesene Referendar Christel
Jaußen ist ermächtigt worden, den Amtshauptmann
in Verhinderungsfällen zu vertreten ...

* Grippeferien . Auch hier sind für acht Tage
das Wort zu folgenden Ausführungen :

Unheildrohend zieht das Notjahr 1929 über das wegen der vielen Krankheiten , Erkältung und Grippe , nover : Arien aus großen Opern . Gesungen
der Neuender mit zwei Wurf und 45 Meter . Ver

deutsche Volk herauf. Es wird außenpolitische Ent - namentlich unter den Schulkindern, die Volksschulen Elsa Bräuner . 17,00 Bremen : Gaftlichkeit in der anitat aog man nach Jakob , und nach einem Hoch auf
und das Gymnasiurt geschlossen . Das Lyzeum unter Stadt und auf dem Lande . Vortrag von Eugente die Nevender Sieger verzehrte man gemeinsam in

scheidungen von schwerwiegenderBedeutung bringen , richtet noch weiter . Voraussichtlich soll der Unter- von Garven , Worpswede. 17. 25 Hannover : Berufs - froher Stimmung den Preis . Mit einem „ Wieder¬die das Schicksal unseres Volfes auf Generationen
festlegen , Entscheidungen , die in ihren Folgen tief licht am Wintag , dem 11. dieses Monats , wieder beratung : X. Landwirtschaft und verwandte Berufe. fchen zum Nerancekampf in Neuende" im nächsten

in unser Wirtschaftsleben und das Leben jedes Ein- aufgen - mmen werden . Der Magistrat schreibt uns : Vortrag von Oberregierungsrat Rasch. 17,50 San - Jahre wurde die Feier beschlossen .
Mit Rücksicht auf die zahlreichen Erkrankungen an burg : Die europäische Nationalitätenbewegung . Vor -

§ Oldenburg . Ein unwahres Gerücht ver
zelnen greifen . Wenn der Franzose auch weiterhin Grippe sind das Gymnasium bis einscht. Donnerstag , trag von Ctto Kayser . 18,15 Hamburg : Tanztee der breitete , wie der Magistrat öffentlich erklärt , cir
die Hand am Hebel behält, muß es mit unserem den 6. 2. 29, und die Kraben- und Mädchenschule bis Funkwerbung . 19,00 Hamburg : Die Düngung bei hiesiges Wochenblatt unter der Ueberschrift zusamStaatsschiff in sousender Fahrt in die Tiefe gehen .

Astronomische Reparationszahlen werden wieder ge- die fathclische Schule ist wegen Grippe geschlossen.
einschl. Sonnabend , den 9. Februar , geschlossen . Auch der Frühjahrsbestellung . Vortrag von Landwire- menbruch des Zentralviehhofes Oldenburg".

schaftsrat Tr . Kramer , Berlin . 19. 30 Hanaover : wird darin behauptet , daß für die Stadt mehr als
nannt . Auch nach 10 Jahren hat die Vernunft noch * Schornsteinbrand. In dem von Schneider lebertragung auf die Sender der Funkstunde Berlin eine halbe Million Reichsmark verloren sei. und daß
feine Fortschritte bei unseren einden gemacht , so das und den Deutschlandsender Knigswusterhausen : Die die Weiterführung des Zentralviehmarktes nur mögsie in der Lage wären, die inge so zu sehen, wie sie St. Annenstraße , neben Harms (Kolonialwarcai), fehrs . III . Der Fernsprecher bis zum Weltkriege. gistrat behauptet, daß nicht eine einzige Reichsmant

Janßen und Wwe . Braun bewohnten Hanse in der
neuzeitliche Entwicklung des Schnellnachrichtenver¬

sind. Der Franzose beruft sich noch immer auf das dem auch dies Haus gehört, entstand am Sonnabend Vortrag von Ministerialdirektor Dr. Graemer, verloren sei, und daß der Zentralvieh markt einen

lich sei unter Preisgabe dieser Summe . Der Ma

Recht " , das wir ihm im Versailler Vertrag verbrieft nachmittag ein Dachstuhlbrand. Die Löschbereitschaft Bückeburg. 19,55 Hannover : Das Guarneri -Quar¬haben. Die letzten 10 Jahre haben uns wohl die war auf den Ruf der Feuerhörner und der Braueretett . Uebertragung des Kammermusik-Abends aus fordert , als im städtischen Haushaltsplan vorgefehenAugen darüber geöffnet , daß dieses Instrument alles sirene vollzählig zur Stelle . Die Sprizen brauch dem Stadtpark Göttingen . 21,45 Hannover : San¬andere a ' s ein Friedensinstrument ist .
Mit der Faust an der Pistole hat man die deutschen paar Eimern Wasser, einem Minimar und etwas bis 0,15 Hamburg: Tänze aus Großmutters Zett. gesuchter Sesterreicher. Er hatte ausländische Vögel

ten aber gar nicht in Tätigfeit zu treten . Mit ein
noverscher Fasching . 22,45 : Aktuelle Stunde . 2300

war , und sich in befriedigender Wetterentwicklung

befindet . - Verhaftet wurde hier ein mehrfac
Vertreter zur Unterschrift gezwungen . Die Gegner Wasser aus drei an den Hydranten geschlossence 0,30 Hamburg : Nächtliche Serenade .fönnen solchen 3wang ausüben , sie dürfen kann aber Schläuchen gelang es schnell , den Brand auf seinen verfauft und einige Käufer glaubten , es jeten ange

nicht vom Frieden sprechen . Sie können uns Hab Heid zu beschränken und zu löschen . Dankbar muß
und Gut nehmen, aber ihre Macht hat ihre Grenzen. der schnellen Hilfe der Bavaria-Brauerei gedacht

pinselte Sperlinge . Sie meldeten dies der Polizer

Sie kann nicht vollstreckt werden an dem heiligsten werden , die mit einem Gespann die dort aufbewahr
Gut einer Nation , der Ehre des deutschen Volkes . ten Schläuche schnell an die Brandstelle heranbrachte .
Die Bestimmungen des Friedensvertrages nehmen
1359 Seiten ein . Artifel 231 besagt : „ Die alliierten
und assoziierten Regierungen erklären und Deutsch¬
land erkennt an , daß Deutschaland und seine Ver
bündeten als Urheber aller Verluste und aller Schä¬
den perantwortlich sind, welche Ste alltierten und
assoziierten Regierungen und ihre Angehörigen in¬
folge des ihnen durch den Angriff Deutschlands und
seines aufgezwungenen Krieges erlitten haben ." Da hindert .

um reichlich 2000 M geringeren Jahreszuschuß cr

erst i dt werden, fonnte vor einigen Nächten ein und so wurde diese auf den Vogelhändler aufmerksam.
* Waddewarden . Noch rechtzeitigim Reim

Feuer in der Windmühle zu Waddewarden Gegen
etwa 11 1hr wurde das Feuer von dem Sohne , der

Wie uns gemeldet wird , ist das Feuer aller Wahr - von einem Ausgange nach Hause kam , bemerkt , und
scheinlichkeit nach durch ein Ofenrohr , das in fast zwar oben an der Kappe . Mit zwei Löschapparaten

Nach dem Klootfchießer - Wettkampf

unmittelbarer Berührung mit einer Holzwand war , gelang es , das Feuer rechtzeitig zu löschen . Infolge Jeverland gegen Friedeburg -Wittmund .

entstanden . Während der Brandschaden von gerin - des ständigen und heftigen Windes war die Mühle Nun liegt auch der Kampftag von Jever hints ,
ger Bedeutung ist, haben die Möbel und die Wohn - den ganzen Tag über in Betrieb gewesen , wodurch uns . Die Waffen ruhen. Nach den großen Welt
räume unter dem Wasser sehr gelitten . Die ersten die Zäger wohl heiß gelaufen waren und das Feuer tampfen bei Barel , Betel und Jever wird es endlig
Löschversuche im Hause wurden durch neugierig und entstand .

Zeit , daß einmal wieder Schluß gemacht wird . We
untätig umherstehenden Frauen und Kinder sehr des * Sarde . Die Hitlerbewegung veranstaltete gen des schneidenden Ostwindes und der wenig er

hier am Sonnabend , dem 2. Februar , einen Bor - freulichen wirtschaftslage unserer Zeit war die Zahl
mit sucht der Feind alle Schuld von sich auf Deutsch- abends 8 Uhr im JugendheimVortrag des Pfarrerstraßen , war der Besuch vom Cande nicht sehr zahl- schlecht war fast gar nicht vertreten . Vielleicht ist e

* Altertums - und Heimatverein . Dienstag , 5. 2., tragsabend . Infolge der eisigen Kälte, der glatten der Zuschauer nicht sonderlich groß. Das zarte
land abzuwälzen und die sittlichen Entscheidungen Thorade -Tettens : Der Thomas - Becket - kult
auf seine Seite zu bringen , um für sich das Recht der in Tettens, Teutschland und England (mit zicht reich. Der S. -A. -Führer Herzog sprach über den im Laufe der Zeit etwas weichlicher geworden al
Faust daraus ableiten und mit uns machen zu kön- bildern ). Für Mitglieder frei, für Nichtmitglieder Betrug am schaffenden deutschen Volke. Er zeigte früher .
nen , was er will . Dem Artikel 231 gilt unser Kampf , 50 Pfennige . einleitend , wie unser Volk von den wichtigsten Auf - Die Wurfresultate lagen diesmal infolge de

weil er eine der ungeheuerlichsten Lügen enthält , die * Das Stiftungsfest des BGV . „ Liederkranz ", gaben abgelenkt , von Bergnügen zu Vergnügen ge- Schneedecke und wegen des holperigen Geländes well
die Weltgeschichte kennt. Die kaiserliche Regierung das am Sonnabendabend 8 Uhr im großen Saale lockt , wie die Jugend auf die Tanzböden gelockt wird unter dem üblichen Durchschnitt . Es waren etwas
mag manchen Fehler gemacht haben, aber die Wehr des „Erb" seinen Anfang nimmt, verspricht diesmal Daher wohl auch der mangelhafte Besuch zu erklären. reichlich viel Hemmungen vorhanden. An die Record
machtpolitif des Kaiserreiches diente nur dem Zweck, ganz besonders interessant zu werden . Außer den Aber wir werden deshalb nicht nachlassen in unserem würfe von 1924 mit 182 Meter ist man später über
dem Pande die Eegnungen des Friedens zu erhalten . neuen Chören , die vom Verein einstudiert werden , Kampf . Wir kommen immer wieder , bis das Eis haupt noch nicht wieder herangekommen .

nie hat sie einen Angriff auf andere Staaten geplant . zum Teil mit Musikbegleitung , werden wir eine gebrochen ist. Das Volk muß endlich einmal die Ter 42jährige Johann Behrends cus Wieseder

Deshalb gilt es für uns alte Soldaten in erster Linie , Reihe schöner Kompositionen zu hören bekommen , Wahrheit erfahren . Redner streifte zunächst mit meer war wieder der Meister des Tages . Er wirst

diesen Kampf gegen die Schuldlüge aufzunehmen und die uns das rühmlichst bekannte „Griesen -Quartett " einigen Murten die Entstehungsgeschichte des Marris¬ nach wie vor mit geradezu staunenswerter Präzision .

den blanken Ehrenschild des deutschen Soldaten zu (Wilhelmshaven ) zum besten geben will. Dieses mus. Der deutsche Arbeiter werde durch das inter¬ Ein sehr nettes Andenken in Form eines silber

schützen. Artikel 227 stellt Wilhelm II . unter äffent- ſtimmlich wunderbar ausgeglichene Quartett , das nationale Programm , das Mary und Laffalle ihm nen Bechers mit entsprechender Eingravierung
wurde jedem der vier Sieger von der Stadt Jever

licher Anflage „wegen schwerster Verlegung der uns kürzlich auch im Rundfunk ein herrliches Non¬
als Andenken gestiftet . Wir haben es auch dara

internationalen Moral und der Heiligkeit der Ber - crt gab, erzielt überall , wo es sich hören läßt , den schuf, seinem Volkstum entfremdet . Die Bank- und
größten Beifall , und so wird es auch am Abend des Börsenpolitik entnationalisierte unser Wirtschafts - wieder gespürt , daß Jever an der alten Tradition

träge . Gin besonderer Gerichtshof wird gebildet 9. Februar im „ Erb " sein . Jeder , der den Gesang leben . Es wird uns immer gesagt : Die Wirtschaft als Stadt der Getreuen festhalten will auch gegen
werden, um den Angeklagten . . . . zu richten. . . . Der liebt, sollte sich diese Gelegenheit nicht entgehen ist das Schicksal des Volkes. Wir können die Wirt die Klectschicker. Ueberhaupt merkte man an der
Gerichtshof wird sich bei seinem Urteil von den lassen, einmal etwas Bollkommenes zu hören . Auch schaft aber nicht gefielten , weil sie uns ja gar nicht ganzen Aufnahme und Behandlung in Jever , wi
höchsten Grundsätzen der internationalen Politif das von Mitgliedern des Vereins eifrig einstudierte gehört . Im Weltkrieg haben sich die Bauern die man mit verzinniger Brüderlichkeit an den benach
Leiten lassen . Also unser Kaiser sollte als schwerster Singvögeld en " wird eine starke Anziehungskraft Verteilung der an die Kriegsgesellschaften gelieferten barten Ostfriesen hängt . Unser Dank dafür ist der
Verbrecher abgeurteilt werden . Die hier gerühmten ausüben , bringt es doch neben seiner melodiösen Lebensmittel durch Rathenau aus der Hand nehmen Aufnahme gemäß Herzinnig .
Grundsätze der internationalen Politik haben wir in - Musit viel Humor und drastische Komik , wie sich lassen . Während das deutsche Volk hungerte , wurden Der Kampf selbst entwickelte sich in ideal vo
zwischen zur Genüge kennen gelernt . Gemeinheit mancher aus früheren Aufführungen noch erinnern hunderte von Bentnern auf der Bahn hin - und her - nehmster Form ohne auch nur den geringsten
und Niedertracht bestimmten meist ihre Handlungen . wird . In den Pausen wird eine gut zusammen geschoben und verdarben . Diese Zustände mußten liebsamen Zwischenfall ."
Gegen den Artikel 228, den Kriegsverbrecher -Para - gestellte Kapelle konzertieren , so daß es an guter schließlich zu der Börsenrevolte vom 9. November Die Jeverländer haben trotz der ihnen gewiß
graphen hat sich das ganze deutsche Volk einmütig Unterhaltung keinen Augenblick fehlen wird. Nach führen . Die Verträge , die dann von unseren Re- schmerzlichen Niederlage auch nicht einen Augenblic

den gesanglichen und sonstigen Darbietungen des
Abends wird dann noch ein fröhliches Tanzkränz- gierungen mit den Feinden abgeschlossen wurden , die Vornehmheit und ruhige Würde außer acht ge

chen für die nötige Bewegung sorgen , und so ist vor = sind Meilensteine auf dem Wege der Versklvuna lassen . Sie haben sich von der nobelsten Seite ge

auszusehen , daß am Connabend jeder Besucher voll unseres Volkes . Durch die Annahme des Dawes zeigt . Darauf dürfen sie stolz sein .

befriedigt wird , zumal das Eintrittsgeld durchaus vertrages haben die nationalen Parteten nochmals Unz Klootschießern ist der Slootschießer -Wett

erschwinglich ist . das Kriegs -Schuldbekenntnis wiederholt . In der kampf bei Jever mit seiner Umrahmung ein Tag

*Entwendet . In der Nacht vom 22. zum 23. Des . Inflation wurde unser Volk um sein Bankvermögen erster Ordnung gewesen, den wir mit innerer B

Aber Artikel 231 besteht nach wie vor weiter fort . 1928 sind dem Kaufmann Wilhelm Harms in Klosters beroubt , es sollte dadurch für Anleihen gefügig ge- friedigung unserem Klootschießer -Archiv einver
Iciben dürfen .Die deutsche Regierung hat am 24. August 1924 in neuland von seinen bei Klosterneuland belegenen macht werden . Wie in dem Prozeß gegen den Schrifts

aller Form die erzwungene Schuldanerkenntnis Bande drei und in der Nacht vom 17. zum 18. Januar feller Piechottle richterlicherseits festgestellt worden Griesen -Handschlag und Dank den , Bewohnerz

widerrufen Später , bei der Einweihung des Tannen - 1929 dem Schlachter Hermann Franzen in Heid- ist, hat im Jahre 1921 eine Versammlung von von Stadt und Amt Jever .
berg -Denkmals trat auch unser Reichspräsident dermühle von seinem bei Heidmühle belegenen Bande Börsenleuten stattgefunden , in der Beschlossen wurde ,
Kriegsschuldlüge entgegen . Trotzdem besteht sie amet Leitungsmasten entwendet worden . Amecks die Sozialisierung des deutschen Volkes nicht mehr

erhoben mit dem Erfolge daß keiner unserer Gegner
es versuchte die Hand nach den „Kriegsverbrechern"
auszustrecken .

Die Artikel 227 - 230 find praktisch zusammen¬
gefallen mie ein Kartenhaus , schon graut es den

Feinden vor der Ueberheblichkeit ihrer Phantasie .

bidhafe .
Namens der Ostfriesen :

6 . Tjart !



Was brachte die Große Land¬
wirlschaftliche Woche ?

Sanchez Guerra Die Stadt Fuschun von Kom - |
munisten überfallen

Cingefandt
Für Veröffentlichungen unter dieier Rubrit übernimmt die Schriftleitung
dem Publikum gegenüber feine Werantwortung . Der Einlender muß das

Geschriebene auch gerichtli vertreten tönnen .
beinahe das Opfer einer Kohlenoxydgasvergiftung .

T. U. Paris , 4. Febr . Wie das „ Journal " ans
Wenn ein Zweifel darüber bestand , ob gerade in Bürgermeister und Stadträte erschossen .

Die Ortsgruppe Fever des Reichsbanner Schwarz¬der Zeit der tiefsten Notlage der Landwirtschaft die Madrid berichtet , wäre der verhaftete frühere Mi¬
T. U. Peking , 4. Februar . Kommunisten haben die Rot -Gold hielt am Sonnabend eine gut besuchte

Taschen würden, so hat der Verlauf der heute ab- einer Kohlenoxydgasvergiftung geworden. Die Zelle Stadt Juschun in der Provinz Schenft überfallen. Generalversammlung im Vereinslokal ab. DerTagungen der Großen Woche ihre Wirkung nicht nisterpräsident Sanchez Guerra beinahe das Opfer

geschlossenen Woche gezeigt , daß die Beteiligungüber des Militärgefängnisses in Balencia, in der Guerra Der Bürgermeister der Stadt und der ganze Stadt- 1. Vorsitzende eröffnete die Versammlung durch Ge¬
alle Erwartung groß war und den umfangreichsten untergebracht wurde , besaß keinen Heizkörper , so daß rat wurden erschossen. Auf den öffentlichen Gebäuden

grüßung der anwesenden Kameraden und gab scl =

Tagungen der Vorfriegszeit in feiner Weise nach der Gefängnisskrektor einen Holzkohlenofenaufstel- der Stadt wurde die rote Flagge gehißt. Die Kom- gende Tagesordnung bekannt: 1. Allgemeine und
zab. Gerade auch die Verhandlungen der Deutschen len ließ . Am Abend fand man Guerra bewußtlos in munisten haben die Filiale der chinesischen Staats - Organisationsfragen ; 2. Vorstand- wahl; 3. Verschte¬

Erst längeren Bemühungen dreier bank beraubt und haben die Stadt den Soldaten zum denes . Dann gab er einen Rückblick auf das ver¬
üscher Ferderungen den Boden der Selbsthilfe zum Aerzte und der Behandlung mit Sauerstoff gelang Plündern übergeben. Die chinesische Regierung hat flossene Jahr , daß für die Ort gruppe in jeder Sin¬Bandwirtschafts -Gesellschaft, die ihne Betonung poli - feiner Zelle .

Harrtfclde ihrer 2ätigeit erforen haben , erfreuten es , jede Lebensgefahr zu beseitigen .
scharfe Maßnahmen zur Befreiung der Stadt von sicht zufriedenstellend war . Abgehalten wurden S

sich bei stärkstem Besuch einer ersichtlich bedeutenden den Kommunisten getroffen . Die Banden sollen unter Monatsversammlungen . 3 Führersitzungen , eine Ver¬

Durchschlagsdraft und wirften bei aller Schlichtheit Führung von russischen Offizieren stehen und mit ( fassungsfeier und das Stiftungsfeft , außerdem be¬
als eine großartige Rundgebung der Landwirtschaft . russischen Militärgewehren ausgerüstet sein Sie teiligte sich die Ortsgruppe an der Gründungsfeter

3war schlte es auch hier nicht an pessimistischen nennen sich die Erste Division der chinesischen Roten der Orisgruppe Heidmühle sowie an Gau- und Be¬
Betrachtungen , wie sie bei der Lage der Sache natur¬
gemäß nicht ausbleiben konnten . Wenn der Vor¬
fizzende der Betriebsabteilung bemerken mußte , daß
im Wirtschaftsjahr 1827/28 fast drei Viertel der aus
gewerteten Betriebe als Verlustbetriebe festgestellt
find , wenn in der Versammlung der Tierzuchtabtei¬
dung von besten dachkennern zum Beispiel für Ost¬

preußen mit seiner hochentwickelten Rinderzucht als war .

beffere Möglichkeit die Benutzung russischen Land¬

vieh hingestellt wurde , so sind solche Verzweiflungs¬

ausbrüche ohne weiteres verständlich um so beach¬

ten werter ist die Tatsache , daß der Wille zur Selbst¬

hilfe überall dahin austlang , tros aller Not den
Kampf um die Scholle , um ihre Freiheit und um ihre
zweckmäßige Ausnutung mit allen Mitteln der Er¬
fenntnis und der Technik fortzusetzen .

Das ging wie ein roter Faden durch die Ver¬
sammlungen und fand oft gerade in Fragen bedeu¬

bungsvolle Feachtung , die dies auf den ersten Blick

weniger erwarten lassen . So wurden die Ausfüh¬
rungen über die Bewirschaftung menschlicher Arbeits¬
kräfte als des an sich wichtigsten Produktes der

Scholle , die von Ober - Ingenieur Arnhold , dem Lei¬
ter des Deutschen Instituts für Technische Arbeits¬
schulung in Düsseldorf , in die Versammlung zur
Förderung der Pandarbeit schlaglichtartig hinein¬
gebracht wurden , mit viel Verständnis , ja mit Be¬
geisterung aufgenommen . Die schlesische Landwirt¬
schaft hat durch einen Vortrag des Redners ange¬
regt , die Angelegenheit tatkräftig in die Hand ge¬
nommen . Werfsabende sind auf den Gütern einge¬
richtet . Der Mann wird für seine Arbeit und für
Fragen des Betriebes interessiert und so an seinen
Beruf und damit an die Scholle gebunden . Werks¬

Selbstmord dreier spanischer Offiziere ?

T. Paris , 4. Febr . Wie das „Journal " von
ernst zu nehmender Seite aus Hendaye erfahren
haben will , sollen drei spanische Offiziere , die wegen
Beteiligung an der letzten Verschwörung kürzlich
zum Tode verurteilt worden waren , Selbstmord ver¬
übt haben . Auch ist man der Ansicht , daß die Bergif¬
tung des ehemaligen Ministerpräsidenten Guerra ,
der er beinahe zum Opfer gefallen wäre , nicht zu =
fällig ist , sondern von ihm selbst wohl vorbereitet

Das Artiellrieregiment in Gindad Real
aufgelöst .

2 . 1 . Paris , 4. Febr . Nach einer Madrider

Meldung veröffentlicht der spanische Staatsanzeiger
eine Verordnung , durch die das erste Artillerieregi =
ment in Ciudad Real aufaclöst wird und alle Offi
ziere abgesetzt werden . Das Banner des Regiments
wird mit einem Trauerflor versehen .

Anerkennung Aman Allahs
durch Rußland und die Türkei .

T. U. Kowno , 4. Febr . Wie aus Moskau gemeldet
wird , haben im Gegensatz zu England sowohl die
Sowjetunion als auch die Türkei Aman Ullah als
König von Afghanistan anerkannt . In Kandahar
hat das provisorische Außenministerium seine Tätig¬
feit aufgenommen , um mit den ausländischen Mäch¬
ten in Verbindung zu treten . Infolge des Sieges
Ali Admeds über Fabab Ullah sind die Aussichten
Aman Ullahs wieder geringer geworden . Die Vor¬
hut Ah Achmeds ist bereits in die Sommerresidens
Aman Ullahs , Pagman , eingerückt . Die Lage Aman
udahs verschärft sich dadurch , daß im Falle eines

Arbeiterarmee .
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Sensationeller Bankraub in Berlin

zirkskonferenzen durch Delegierte . Die Kassenver :

hältnisse sind gut und gesund . Auch betr . Mitglieder¬

sahl hat sich die Ortsgruppe auf der Höhe des Vor¬

jahres gehalten . Dennoch müsse die Ortsgruppe eine

erhöhte Aktivität entfalten , denn das Reich ? bonner

wäre , wie auch Kam . Minister Severing in Ham¬

burg erklärt habe , noch nie so notwendig gemesen wt
Heute . Die gegnerischen Verbände nehmen den

Mund immer voller und fämen sogar schon zu dem
höchst lächerlichen Einfall , Frauengruppen zu grün¬
den Die Kriegervereine schwimmen schon in dem¬

felben Fahrivasser , denn fie arbeiteten stets Hond

in Sand mtt dem Stahlhelm und machen für die

Veranstaltungen desselben rege Propaganda , das
fomme natürlich daher . weil es sich meistens um ein

und dieselben Mitglieder Handelt oder die Mitglie¬

der des Stahlhelm als Drahtzieher in den Krieger¬
nereinen siken . Der Vorfikende kam dann noch auf

die vom Kyffhäuserbund angeordneten Kundgebungen

gegen die Kriegsschuldfitge zu sprechen . Er führte

aus , daß auch das Reichsbonner eine Alleinschuld
Deutschlands am Kriege niemals anerkennen könne .

Der dahin lautende Varagraph im Frieden vertrag
verliere dadurch an Bedeutung , daß uns dieser Ber¬

trag aufgezwungen sei . Deshalh müsse einmal diefer

Baragraph gestrichen werden , das werde aber durch
die angesetzten Mundgebungen , die in Wirklichkeit

nur parteipofitischen 3merken dienen , nicht erreicht
merden . Zu Punkt 2 , Vorstandswchl , wurde der
Gesamtvorstand durch Zuruf einstimmin wiederge =
wählt . Alle Mitglieder nohmen die Wahl wieder

an und versprachen . auch in Zukunft so weit mte

möglich für die Ortsgruppe zu arbeiten . Zu

scitungen sind herausgegeben , um durch sie zu den Rückzuges Habib Ullays aus Kabul die Stadt dem Die Tizconto - Tank wurde von einer Einbrecher
Bunft 3 wurde noch lefhoft für die Teilnahme an der

Leuten zu sprechen . Eine planmäßige Ausbildung
des Landarbeiters , ähmlich der gutshandwerklichen
Ausbildung , ist das Ziel der Dinta -Bewegung auf
dem Lande .

Pöbel schutlos ausgeliefert sein würde . Die aus¬
ländischen Gesandtschaften befinden sich noch unter
dem Schuß der Truppen .

Daily Expreß “ berichtet aus Karachi , daß König
In der Geräte -Abteilung kam die Verbundenheit Aman Ullah in Kandahar Vorkehrungen trifft , wm

zwischen Industrie und Landwirtschaft zu überzeu - die Straße von Chaman nach Kandahar für den un¬
gendem Ausdruck in dem Vortrage des Herrn Dr. gehinderten Verkehr offen zu lassen. Von einem
Jug . Rochling , Mannheim . Auf der anderen Seite Augenzeugen wird dem Korrespondenten des Blat¬
betonte Herr v . Colmar - 3üßen die Forderung , daß

tes berichtet , daß drei Angehörige eines Stammes ,

auch der Betriebsleiter mit den vorkommenden Ma - die von Pran Ullahs Truppen bei einem Angriff
schinen vollkommen vertraut sein müte und daß sich auf eine Karamane gefangen genommen worden
auch für ihn unbedingt der Besuch der Deulafraft¬ waren , nach Kandahar gebracht und zum Tode ver¬

Behrgänge empfehle . Für die Ersatzteilbeschaffung urteilt wurden . Alle drei murden außerhalb der
ist die Trpisierung eine unbedingte Notwendigkeit , Stadt in Anwesenheit einer großen Menschenmenge
und die Vereinheitlichung der Waschinentypen auf

wenige Eröfen ist eine drage , die in die Köpfe der vor Cescükrohre gebunden und durch Granaten in
Stücke gerissen . ( ? )

Landwirte eingehämmert werden muß , ebenso wie

endlich statt Fuß und Zoll das metrische Maß Allge¬
meinheit werden sollte .

In der Düngung geben die praktischen Erfahrun¬
gen den Ausschlag , und die Ausführungen des Herrn
Güterdirektor Blumschein -Schlanstedt fanden starfen

Bderhall . Sachgemäße Düngung bringt stets Er¬

folg, falsche dagegen Berlust. Die Hauptsache ist und
Bleibt für alle Fäden der gut gepflegte und richtig
untergebrachte talldünger . Daneben muß stets der
Kaltzustand des Lodens in richtiger Verfassung er¬
halten werden . Erst Kalk , dann Stallmist , dann
Kunstdünger . Nur im Acher mit Gare können mines

rafische Tünger voll zur Wirkung kommen . Gare
kann nur auf der Grundlage einer geregelten Stall .
mist- und Kaltzufuhr unter gleichzeitiger Auwen¬
dung neuzeitlicher Bodenbearbeitung und Durchlüf¬
tung erzielt werden .

.

Der geheimnisvolle Lawrence .

Wie aus London gemeldet wird , ist der geheim
nisvolle Loerst Camrence, dem indische Streife trotz
aller amtlichen englischen Ablengnungen eine aktive
Teilnahme an den Vorgängen in Afghanistan nach

sagen, heute an Bord des Dampfers, „Radjputana"
in England eingetroffen . Die Kontrolle seines Passes
fand unbemerkt in der Kabine des Zahlmeisters statt
und auch sein Gepäck wurde getrennt von dem der
übrigen Passagiere abgefertigt . Nach dem Anfern
des Schiffes kam eine Marinebarkasse längsseit des

Dampiers und hofte Rawrence unbemerkt von den
Schaulustigen von Bord . Die Barkasse verschwand
bald im Nebel . Erst viel später wurde bekannt , daß
Lawrence in der Nähe des Bürohauses des Hasen¬
meisters an Band gefeßt woredn war . Auf diese Art

gelang es , die weiteren Bewegungen des Obersten
Dawrence vollständig in Dunkel zu hüllen .

Ali Achmed Khan erklärt

Aman Allah den Krieg

folonne heimgesucht , die durch einen selbstgegrabenen

unterirdisc en Cang an die Tresore herankam , sie
sprengte und auf diese Weise über eine Million Bara

geld an sich brachte . - Oben : Der ausgeraubte Tre¬
sorraum . Unten : Am Tatort . An dieser Stelle

mußten die Maurer zu den Tresors vordringen , da
sich dieselben durch Manipulationen der Diebe nicht

mehr öffnen ließen .

Neues aus aller Welt

Dachstuhlbrand im Boltsgarten Restaurant
in Wien .

Gründungsfeier der Ortsgruppe Heidmühle somte

an der Verfassungsfeier in Berlin proponiert . Da¬

mit war die Tagesordnung erschöpft und wurde die

Versammlung mit kräftigem Frei Heil ! geschlossen.

Viehmärkte .

Westerfede , 1. Febr . Dem hiesigen Schwei

nemarkt waren nur 84 Tiere zugeführt . Sechs¬
wochenferkel kosteten 22 - 28 , 7 Wochen alte bis
32 Mark je nach Qualität . Handel schleppend .
Markt geräumt .

- Hamburg , 1. Febr . Bezahlt für 100 fb .

Lebendgewicht in Reichsmark : bese Fettschweine
75 - 76 , mittelschwere Ware 73 - 74 , gute leich

te Ware 72 - 73 , geringe Ware 64 - 69 , Sauen
65 - 69 .

Husum , 31 . Febr . Ferkelmarkt . Es bedan
gen : beste Ferkel 30 - 35 . mittlere 25 - 30 , gerin ,
gere 22 - 25 M. , leichte Jungschweine 40 - 50

T. - 11 . Wien , 4. Febr . In den großen Sälen des

in der Nähe der Burg am Ring gelegenen Bolts

garten -Restaurants ist Sonnabend gegen Mitternacht
ein Dachstuhlbrand ausgebrochen. Im Saale des
Restaurants wurde ein Kostümsest abgehalten, dan
außerordentlich zahlreich besucht war . Die Sicher¬

heitswache hatte sofort den Dachbrand bemerkt und m. das Stück; nach Gewicht: Ferkel 100 bis
die Räumung des Saales veranlaßt . Die Besucher
hatten gerade noch Zeit , ihre Garderobe zu holen . 110 Bfa . , Jungschweine 68 - 72 Bfg . daspfd .

Zum Teil flüchteten sie mit den Masken auf die Teite Rinder bedangen : 1. Qual . 50 - 52 fg .,

Straße . Der Straßenbahnverfehr mußte einge- 2. Qual . 42 - 48 Pig . das Psund Lebedjewisht .

stellt werden . Das Dach ist zu einem Viertel abge =

brannt . Der Schaden ist ziemlich bedeutend. Tron
der späten Nachtstunde sah eine ungeheure Men
schenmenge dem Brande zu.

Mord und Selbstmord aus Eifersucht .

T. - U. London , 4. Febr . Im Roal - Hotel in Bux¬

ton erschoß am Sonnabend mittag ein früherer Po¬

lizist dee Leiter des Hotels , verwundete eine Frau

durch einen Schuß und brachte fich dann selbst eluc

tödliche Verlegung bei . Als Grund der Tat wird

Eifersucht angegeben .

Großfeuer in Hamburg .

Ein Todesopfer .

Was die besonderen Erscheinungen betrifft , die
innerhalb der deutschen Volkswirtschaft die Absatz¬
frage fennze dmen , so liegt die Hauptschwierigkeit |

hier in der Kapitalfnappheit , die sich auf den land¬
wirtschaftlid , en Berufsstand am heftigsten auswirkt .
Diese Kapitalf nappheit mußte in Verbindung mit
den dadurch hervorgerufenen hohen Zinssäßen die
Wettben erbsmöglichkeiten der Auslandserzeugnisse T. - U. Kairo , 4. Februar . Wie aus Bombay be¬

zwangsläufig bei uns erhöhen . Herr Dr . Schindler , richtet wird , hat Ali Achmed Khan Flugblätter an
der in der Betriebsabteilung über das Abfazpro - die Vertreter der Stämme verteilen lassen , in denen
blem in der Landwirtschaft sprach , empfahl als Aber erklärt , daß er sich zum König von Afghaniſtun
hilfe der Absatzschwierigkeiten eine vernünftige Ein¬ Hamburg , 4 . Februar . In einem alten , ein

fuhrregelung, die aber nur unter Berücksichtigung ausrufe. Er werde sofert den König Aman Ullah
und den Prinzen Omar Khan benachrichtigen , daß stöckigen Hause der Bartholomäusstraße entstand ein

wirtschaft der Bedingungen vorgenommen werden
darf. Jür die Bewältigung der sich in Deutschland sie den Kampf um den afghanischen Thron einstellen Brand , der schnell einen größeren Umfang annahm.

selbst ergebenden mannigfachen Aufgaben hielt Red- und sich vom politischen Leben zurückziehen sollten. Ein auf dem Dachboden schlafender Schlafstellen¬
Alt Achmed Khan seht die Verfolgung der Strett - mieter , der 30jährige Maurer Bölsch , kam in den

ner die Selbsthilfe der Landwirtschaft nicht allein für

ausreichend, sondern auch für ausschließlich ange- träfte Habib Ullahs fort . Einige Anhänger Habib Flammen um. Die 80jährige Wohnungsinhaberin

bracht, wenn die Landwirtschaft sich nicht dauernd in Ullays wurden gefangen genommen und erschossen. fonnte rechtzeitig ins Freie gebracht werden , wäh¬

Nach bisher unbestätigten Gerüchten aus Kabul son rend die im ersten Stock untergebrachten Schlaf¬
bhängigkeit und Ummündigkeit begeben will .

Unter den Maßnahmen der Selbsthilfe nimmt Sabib Ullah bereits in die Berge geflüchtet sein .

das Deutsche Rinderleistungsbuch , über das Herr
Geheimrat Han' en eingehend berichtete , einen hohen
Rang ein . Die Beteiligung ist bedeutend stärker als
angenommen werden konnte . Am 1. Januar d . J .
standen rund 650 Kühe in 22 3uchtgebieten unter
Kontrolle . Jedenfalls beweist das Deutsche Rinder¬ T. - l . Kowno , a . Nebr . Wie aus Moskau gemel¬

leistungsbuch , daß die deutschen Rinderschläge es det wird , hat der Vollzugsausschuß der kommunisti¬
nicht nur in Form und Gesundheit , sondern auch in schen Internationale neue Maßnahmen für die Säu¬

Der Kampf gegen die
Erotti -Oppofition

der Leistung mit jedem anderen Rande der Welt berung der Kom : unistischen Partei von den Trozzft¬
aufnehmen können . Elementen getr Fen . Die kommunistischen Par¬

stellenmieter sich nur durch den Sprung vom ersten

Stock auf die Straße retten fonnten . Soweit feft¬

gestellt werden fonnte , ist der Maurer Völsch erst

morgens nach Hause gekommen und muß durch einer

fortgeworfenen Bigarren - oder Zigarettenstumine !

die Flurgardine in Brand gesezt Faben .

Uebersicht über die an den Hauptmarkt¬

orten Zentziand in der legten woche gezahl
ten ettvichpreise . (Unberechtigter Nachdruck vers
boten . ) Die Prcise ind in Wart für 50 Kilo

Lebendgewicht bezw . Schlachtgewicht ( Schl . be

deutet Schlachigeria ) t ) angegeben . Die erste Zahl

bezeichnet die niedrigsten , die zwette den höchten

für die betreffende Bichgattung gezahlten Prets .

Aachen
Berlin

Rinder Kälber Schafe Sweine

Bremen
Breslau

33 . 50 48 - 83 56 - 60 74 - 79

20 : 58 42 . 82 30 - 67 68 . 77
25 : 55 40 . 80 50 . 72

13 52 45 . 70 45 . 62 67 . 79
B

Chemni 20 53 50 : 77 40 : 58 60 - 78

Dortmund 25 . 60 45 - 85¬ 60 . 76

Dresden 23 . 59 52 . 77 45 . 68 65 . 78

Düsseldorf 20 - 61 45 - 84 CO-77

Elberfeld 20 : 58 45 - 78 65 . 78

Essen 25 . 56 50 - 110 40 . 58 63 74

Franks . a . M.
Hamburg
Hannover

25 : 56 55 . 75 38 : 54 70 : 75
15 . 56 36 . 90 22 . 66 62 : 74
20 - 56 40 . 85 46 58 60 - 73

bujum
Kiel

66 . 70

20 - 54 32 . 72 47 . 60 50 . 74
20 : 56
20 . 59

48 : 110 48 . 90 65 - 78
45 . 74 45 . 69 65 - 78

20 54 40 . 72 30 : 57 62 - 77
20 - 56 48 66 70 - 77
18 . 57 44 75 42 46 60 - 76
17 : 53 58 - 78 55 . 77

Köln a . Rh .
Leipzig
Wlagdeburg
Wlainz
Wiannheim
München

20 . 55 70 . 92 . 50 . 80Nürnberg
35- 100

Stettin 15 . 52 30 - 73 20 . 54 63 . 75
15 . 52Zwidau 60 . 78 40 . 63 66 . 79

Aufgestellt am 1. Februar 1928 . Witberücksichtig
find noch die am 31. Januar abgehaltenen Wärtie .

Der Wetterbericht

Dienstag , 5. Februar : Bei südöstlichen bis südlichen

Winden etwas abnehmender Frost , heiter bis

wolfig , trocken .

Zunehmende Vereisung auf der Elbe .

Große Verfehrsschwierigkeiten .

T. - U. Hamburg . 4. Febr . Infolge des anhalten¬

Unter den Fragen der Hauswirtschaft set kurz teien Englands , Frankreis , Deutschlands und Ita - den starken Frostes haben sich die Eisverhältnisse to=
hingewiesen auf die Aufgaben der Wirtschaftsbera = liens haben den Auftrag erhalten , die Vertreter der wohl im Hamburger Hafen als auch auf der Unter¬
bung , die bei der Pedgeutung der Bauernfrau für
den gangen Betrieb nicht nur rein Hauswirtschaft- Trotzki-Opposition sofort auszuschließen. Außer- elbe weiter verschlechtert. Stellenweise fönnen aus

dem wurde ein Ausschuß mit Smeral als Vorsisen - der Elbe nur starfe Dampfer verkehren . Der von
Liche Bedeutung hat , sondern bief in die Beziehungen
der Landwirtschaft eingreift .

den gebildet zur Bekämpfung der Troßfi - Opposition Hamburg ausgehende japanische Dampfer Amur

Gnen weiten Raum nahmen die vorbereitenden innerhalb der deutschen und tschechoslowakischen 10- Maru " geriet in der Elbmündung auf Grund .
Schlepperhilfe ist abgegangen . Im Hamburger Mittwoch , 6. Februar : Fortdauer der Frostwities

Verhandlungen für die landwirtschaftliche Wander- wie anderer fommunistischer Parteien.
ausstellung in Münden ein , die vom 4. bis 9. Juni Die Gerüchte , daß Troski Rußland bereits ver - Hafen wird der Schiffahrtsbetrieb , der ohnehin schon rung , jedoch Nachlassen des Frostes .

thre wierign and eten wird . Lassen hat , werden amtlich dementiert Troßki wird aufliegt , auch noch durch den niedrigen Wasserstand

dieser Tage in Moskau eintreffen . Vom Zentral - behindert . Das Eis der Oberelbe steht von Harburg

ausschuß der Kommunistischen Partei wird bei der an Die Eisbrecher haben ihre Arbeit eingestellt .

Gröffnung der Moskauer Parteitagung am 16. Febr . Auch die Alfter -Schleppschiffahrt ist eingestellt wor

eine neue Erklärung über die Bekämpfung der den , da die Eisbrecher feine Fahrrinne offen halten

Troßzti ,Opposition und über die Gründe der Aus - fönnten . Auf der Binnen - wie auch Außenalster find

weisung Trotzkis von der Sowjetunion abgegeben , nunmehr verschiedene Eisflächen polizeilich freige - ür die Schriftleitung verantwortlich F. A. Lange

geben worden . Drud u. Verlag G. 2 . Mettder & Söhne , Jerer

Gedenket der

hungernden Bögel !
merden .

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten .



Gemeinde Sillenstede .

Der Beschluß des Gemeinderats
1. Lesung betr . Büraihaltsübernahme für ein bei der

Landes parlasse Oldenburg beantrantes arlehn in Söhe
Don 5 00 . 6 liegt vom 5. Februar 19 . 9 an auf 14 Lane
zur Einsicht und Einbringung etwaiger Bemertungen in
3 . Wiarcus Gastyaute zu Gillenstede öffentlich aus .

( 1292Antons .

Oberförsterei Varel .
Die Oberförsterei Varel verkauft am Freitag , dem

8. Februar 1929 , 11 % Uhr , in der Wirtschaft von
Kummerfeld in Upjever aus dem Revier Upjeper :

1. Forstort Regde , Nr . 383 - 579 :

83,72 fm Eichen , Stellmacher - und Pfahlholz ,
15 rm Eichen - Michelholz ( in Längen von 1,8 und

1,5 Mir . ) ,

1000 Stück Fichten - und Edeltannenstangen II . ¬

IV . Klesse , Bindebaume . Richelholz , Klee¬
renter und Bohnenstangen ,

37 rm Gichen und Buchen - Derbbrennholz ,

4 Zichten -Reishausen ;

2 . Forstort Sumpfmoor und Marienholz ,
Nr . 676 - 746 :

4,53 fm Gichen - Pfahlholz ,

850 Stück Eichenstangen III . - V. Klaffe , gerinacs

Psahl und Richelholz , Schengenvfähle ,
18 Eichen - Reishausen (Erbsenreis ) ,

3 rm Birkenderbbrennholz ;

Forstort Streitfeld , Nr . 580 - 675

( beim weißen Heck ) :

2000 fm Fichten - und Edeltaunenstangen I - VI .
Klasse , Bindebaume , Nichelholz , Klee¬
reuter und Bohnenstangen ,

13 Fichten - Reishausen . [ 1119

Auskunft durch Revierförster Liebich , Fernruf

328 Jever , und die beeidigten Forstarbetter in Wild¬
famp und Echanz .

Varel , den 29 . Januar 1929 .

He

Oldenburgische Oberförsterei Barel .

Verschiedenes

Moorhausen .
Pandnir Johannes Jacobs läßt

megen Auswanderung

Freitag , 8 . Februar dieses Jahres .

nachmittags pünktlich 2 Uhr aufangend ,

in und bei seinem Hause öffentlich meistbietend durch
mich versteigein :

1 frischmilche Rub ,
1 im März falbende Kuh ,

2 im April falbende Kühe ,
2 fähre Kühe ,

1 Rubkalb ,

3 Schweine ,

1 Ziege ,
ferner :

1 Schlafstubeneinrichtung (Mahagoni mit Mar¬
mur ) , bestehend aus 2 Betten , 2 Nachtschränken ,
1 Waschtisch 1 Schrank , 2 Stühlen ;

1 dito , bestehend aus 1 Bett , 1 Waschtisch, 1 Nacht
schrank , 1 Schrank ;

1 Kücheneinrichtung , bestehend aus 1 Tisch , 6
Stühlen . 1 Küchenbüfett , verschied . Borten ,
1 Küchenherd ( fast neu ) .

1 Gefa , 1 Etubertitch , 6 Stühle , 1. Büfett , - 1
Flumenfrippe , 1 Blumenständer , 2 Korbsessel ,
1 Korbtisch , 1 Nähmaschine , 1 Wanduhr , 1 Teppich ,
2 Kommoden , Porzellan - und Glessachen , Ballien ,
Gimer , Töpfe usw . ; ferner Spaten , Hacken ,
Cenien , Eichten usw .

Des Mobiliar ist noch nicht lange im Gebrauch
und so gut wie neu .

Kaufliebhaber werden freundlichst eingeladen .

Jever .

[ 1184

Wilhelm Albers ,

amtlicher Auftionati r .

Gillenstede .
Herr Johann Spille hat mich beaufragt , seine

zu Moorhausen belegene

Häuslingsstelle
[ 1250

zur Größe von 1 Heftar 68 Ar 05 Lunt .

zum Antritt auf den 15 . Februar 1929 zu verkaufen .

Dessentlichen Berkaufstermin setze ich an auf

Freitag , den 8. Februar 1929 , nachmittags 6 Uhr ,
in Gembler ' s Wirtshaus zu Moorhausen .

Sollte ein Verkauf nicht zu Stande kommen . werde

(parfameralts
Vortrag

Ein
Weg

zu
Führung

Donnerstag , 7 . Februar ,
nachmittags 4 Uhr ,

im Saale des Hotels schwarzer Adler .

Praktische Vorführung d . modernen Grudeherdes

Vereinfachung d . Küchenbetriebes , die Nahrungsmittelchemie
in der Kochkunst usw .

Eintritt freiKostproben !

HAMBURG AMERIKA LINIE
Von

HAMBURG nach Nord - , Mittel - u . Süd¬

Die Marschland telle
Wicherts in Friederikenfiel

wird nicht am Mittwoch ,

sondern am

Donnerstag ,
dem 7. d . Mis . ,

nachm . 3 Uhr ,
verkauft . ( 1293

Dajo Jürgens ,
Hohenkirchen .

laufen gesucht Boden
Von Auswärtigem zu

rummel , alte öbel , Bü¬
cher , Haushaltungs¬
geaenstände Geschirr ,
Kleidung usw .

Sofort Geld
Ungebote unter 2 . 90

an die Exp d Bl .

Auswärtiger Gutsbesitzer
fucht anzukaufen jungen

angetörten

Bullen
Angaben mit Breis nach

Bahnhofs Hotel . Jever .

Suche ein 2. bis 3jähr .

leichtes Pferd
( 1305zu laufen .

G . Behrens .

Langstrake bei Dose .

Beste junge

Herdbuchkühe
ich in diesem Termine die Stelle mit sofortigem An - jowie junge
tritt verpachten .

Jercr . Wilhelm Albers ,

amtlicher Auktionator .

Geschäfts =

Druckfachen
Briefbogen , Mitteilungen , Brief¬

umschläge , Rechnungsformulare ,

Postkarten , Mahnbriefe ,

Quittungsformulare usw .

erhalten Sie gut und billig in ein - und

mehrfarbiger Ausführung in der

Buchdruckerei
C . L . Metter & Söhne

Weideküke
und Rinder

zu kaufen gesucht .
Umgehende Angeb . unter

T . F . 621 c . d . Exp . d . Bl

Umgehende Angebote in

Läuferschweinen
erbeten .

Friz Levy ,
Fernruf 366

Junge hochtragende

Kub

AMERIKA
KANADA

und allen Häfen der Welt

Alljährliche Veranstaltung von Ver¬

gnügungs - u . Erholungsreisen zur See

Vertretungen an allen größeren Plätzen

Jever ,

Wilhelm Albers ,
KI Rosmarinstr . 4 .

Q
D

14 billige Tage !
Während dieser Zeit wird die aus dem gesamten

Lager zurückgesetzte Ware

bedeutend unter Wert
verkauft . Auf alle übrigen Gegenstände wird

während dieses Zeit Rovatt
gewährt .

Ad . Stoffers
Elife Sillers Nachf .

Zu verkaufen junge

hochtr.Herdbuchluh
H. Beenten , Ebferieae .

Moderne

Schlafzimmer¬

Einrichtung
( 1281billig zu verkaufen .

W . Brandes , Tischleret ,
Cenawarden .

Salte meinen Stier

"Jupiter "
hefte Nachzucht liefernd zum
Deden empfohlen . Ded¬

geld Mindeitiak .
Außerdem din iegt ans

getörten Stier

„Laas "
Mutter hohe Wilchleistuna ,

letzterer verfäuflich. (1297D. Otten .
Vorwert Oberahm .

Suche zum 1. März einen
jungen Mann

bei familien Anschluß und
gegen Gehalt . ( 1287

E. Gerriets .
Tammhau en

bet Senawarden .

Gesucht auf ofort zur
Aushilfe ein tüchtiges
junges Mädchen

Frau Burchard .
Neuer Maitt .

Gefunden ein

Fahrrad
Marte Möve " ."

( 1295

Heinr . Reents ,
Mühlenreihe .

Emil Duden ,
Frl Marien - Straße 2 .

Jungfernbusch. Einzigst.Spezialgeschäftzu vertau ' en .

Mühlenwea 166 .

Junce hochtracende

Rub
( 1302zu verfaufen .

Sinr . Sohlen , Bohlsmarfe ,

(564
für Stahlwaren u . Waffen

am Blage .

Eigene Echleierei und
Büchsen macerei .

607 Auto -Ruf 607
Heino empe

km 2 fg .

( 1211

Autovermietung
Kilometer 25 Big . (3607

Zelephon 530
Zag und Nacht

1

Krieger .
verein

Sillen¬

Unser Kamerad ,

stede

Ehrenmitglied

(130

Biochem . Derein für Jever u . Umgegend

Versammlung
am5 . februar , abends 8 Uhr Hotel schwarzer Adler . Jever .
Re erent : Herr Kunze - Hannover . Anschließend Rech
mun sablane und Wahlen Der Borstand .

Landw .

Hausfrauenverein
Der auf heute in Sorumersiel angelegte

Vortrag mit Lichtbildern und prak
tischen Vorführungen

über die Elettrizität im ländl . Haushalt und Betrieb

findet wegen Erkrankuna des Redners

am Mittwoch, dem 6. Febr ., nachm. 4 Uhr,
Statt .

Inserieren schafft Absatz!

Kriegerverein Waddewarden

Kundgebung

Heinrich Frerichs, gegen die Kriegsschuldlüge
Moorhausen .

ist verstorben und wird am
Mittwoch , dem 6. Februa .
beeid at . Zur Trauerparade
beriammeln sich die Kame =
raden nachmittags 2,30 Uhr
im Bereinslotal .

Erscheinen ist Pflicht .
Der Vorstand .

Gem. Chor Lettens
Dienstag , 5. Februar

fein
Singen ! ! ! ! !

er or it an d .

Oldenburger

Candestheater
Montaa . 4. Febr .. 7. 30

bis 1 : 30 Uhr . 3um ersten
Male ! uker Anrecht . , , Die
Dreigroichen oper ."

Dienstaa , 5. Febr . 7 . 30
bis n . 11 Uhr : A 21 . Der
Rosenkavalier " .

Mittwoch . 6. Febr , 3 . 30
bis geg . 6 Uhr : Ausw =
Borst . Nr . 25 . . IIannibal

ante portas !" 7. 30 b . 9. 45
Uhr : Olly Bolly " .

Donnerstag . 7 Februar .
7. 30 bis 930 Uhr : B 21 .

Ahlers , am Bahnhof Bobbys letzte Nacht "

Eine neue

Rundschiff
Nähmaschine

mit Raften , nur im Möbel
et pas unirisch . billia abzu
geben . Desgleichen eine

Qualitäts¬

Nähmaschine
erster Marte , Bonenschiff mit
Raiten . sowie eine (1178

Berjent-Maschine
Die Garantie für diese

ähmaschinen ist die gleiche
wie für trische Ware .

Fr. Kleinsteuber, Jerer

Zrockenes

äuchermehl
M . Riolife . (778

Madchen

Die belte und reichhaltigste
Stellenauswahl durch ein
3njerat im Kleinen Ber

mittler der , Gartenlaube

Anzeigenannahme :

as deverses Wochenblatt"

Freitag . 8. Febr . , 730
bis 10,30 Uhr : C 21 . , , Die
Dreigroschenoper . "

Sonnabend , 9 . Februar
7. 30 bis 10 . 30 Uhr : D 22

, , Der Troubadour . "
Sonn ' an , 10 Febr . 3,30

bis 5. 30 Uhr : 5. Volfsvor :
ftellung . Aleine Komö
die . " Kleine Preise , 0 . 50
bis 150 f .

7 . 15 bis 10 . 15 Uhr : „ Frie

derite " .

Montaa . 11. Febr ., 7 . 30

bis gegen 9 15 Uhr : Einmal .
Ensembleoast piel

Max Adalbert - Berlin .
Der Dickkopf " .00

Es wird veionvers Data
auimerfiam gemacht . da
der letzte Zug nach Jever
22. 45 Uhr täglich in Olden¬
bura abaeht und in Sande
Anschluß hat , odaß man um
0. 28 Uhr in 3ever eintrifft .

交 交
Union und GR - Brifetts .
Anthrazit Eirormbriletts

Standa t - Nußfohlen ,
Torfbritetts

empfiehlt ab Bahn ab Lager
somie frei Haus ,

Frit Gerken ,
Förrien .

Fernrus vorumersiel 37 .

Auch jedes fleine Quantum
wird prompt mit eigenem

Geipann geliefert .
Bestellungen erbeten . D. D.

Kräftiger

Sonntagsjunge
angelommen .

In herzlicher Freude

C. Ignatius u. Frau
geb . Wilisch

am Mittwoch , dem 6. Februar ,

abends 7 Uhr pünktlich in Hilljes Gasthof .

Vortrag .
Alle vaterländischgesinnten Bürger und Bürgerinnen
ladet ein :

Die Geburt eines

Sohnes

zeigen wir in dankbarer Freude an .

Sande .

Ter Borstand .

Ad . Jütting und Frau .

Die Verlobung unserer
Tochter (1288

Martha
mit dem Landwirt Herrn

Heino Jhnken
(Sengwarden )

zeigen wir hiermit an .

Wilh . Janßen und frau
geb . Jürgens

Anzetel ,

( 1290

Meine Verlobung mit
Fräulein

Martha Janßen
(Anzetel )

gebe ich hiermit bekannt .

Heino Jhnken .

Sengwarden ,

Februar 1929 .

BIöglich nach furzer Rianfheit verschied
heute morgen 7 Uhr nach arbeitsreichem Leben
mein leber anu , unier lieber Vater , Schwieger¬
und Großvater , unser lieber Bruder , Schwager
und Onkel , der Landhäusling

H. Heinrich G. frerichs
im fast vollendeten 66. Lebensjahre .

Zief betrübt

Frau Margarethe Frerichs
aeb . Hillerts

nebit Kindern und angehörigen .
Moorhausen , 2. Februar 1999 .

Die Beerdigung findet statt Mittwoch , 6. Febr . .
nachm . 3 Uhr auf dem Friedhofe in Gillenitede .

Heute mittag 2 Uhr verichied nach furzer
heftiger Krankheit mein lieber Mann und Va¬

ter , mein lieber Sohn , Bruder , Schwager und
Onlel ( 1285

Wilhelm Gottfried Carflens
im 43. Lebensjahre .

Um so härter trifft uns diefer Schlag , da

vor acht Tagen unser fleiner Sohn und Biu

der ihm in die Ewigkeit voranging .

In tiefem Schmerz :

Johanne Carflens geb . Jansen

nebẞ Cochter und Angehörigen

Tettens , den 2. Februar 1929 .

Beerdigung findet statt am Donnerstag ,
dem 7. Februar 1929 , nachmittags 2,30 Uhr ,
auf dem hiesigen Friedhofe .

Für die uns erwiesene Teil¬

nahme danken wir herzlich

Familie Minsfen .

Jever und Gronau .
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Rückblicke und Ausblicke
Von Frieso Colonus .

Montag . 4 . Februar 1929

Der Sturm

hach
London

Dover

wo

StMargarets B.KANAL
Sangalle

Calais

139 . Jahrgang

grüßen . Der Uebermut des Burschen war umse

größer , da er sich auf seiner Hochzeitsreise befand ,
zusammen mit seiner Gattin natürlich ! Whit des
aber hatte er nicht gerechnet . Sie schlich heran und

fagte : Männe , Du mußt doch wiedergrüßen ! Och , den
ollen Kasten ! Aber Du mukt ließ sich wieder die
Schöne vernehmen , das erfordert doch deine Gas

lanterie und Teine Etiquette ! - Der schwache Gatte
gab endlich brummend nach . dippte seine fanadische
Flagge und hatte das zweifelhafte , nein , das un¬
zweifelhafte Vergnügen , nach einigen Böllerschüssen
aus unserer dicken Berta " à la Gullaschfarone er¬
schreckt mit den Seinen auf unier gastlhes Schiff

umzusiedeln , um dort seinen Honigmond auszu
fosten . Aber nun erit der weibliche Einfluß an Bord
des „ Seeadlers " ! Sie hätten meine Jungs schen
sollen . Jeder Mann an Bord war plößlich ein
Scheit . Jowoll ! Jeden Tag hätten Sie hören
können : Wo liegt denn zum Teubel mein Nafter¬

pinsel bei Gott , ich kann doch nicht unrafiert an
Deck gehen ! Man schrie förmlich nach Haarich tet¬

dern , Kleiderbürsten wurden zum erstenmol verlangt .
Es war zum Daronlaufen ! Die ganze Mannschaft

Pantrirt . Terper sei die Kündigung des deutsch - | unendlich glücklich verheiratet , dann würde ich mit
niederländischen Zoll - und Kreditvertrages vom einstimmen in den Ruf unserer verknöcherten Jung¬
26. November 1925 notwendig , dessen hinsichtlich der gesellen : Das kommt davon , wenn man auf Fraenauf die Krankenkassen Kartoffeln gen cdte Zupcständrisse im Hinblick auf hört ! Also , die drei Segel des Schoners waren vom

Deutschland hat einen seiner besten Söhne fürz¬ Die Grippeepidemie hat nahezu in allen Teilen deren 2nnendung gegenüber anderen Ländern meinem Eceadler " aus gesichtet worden , nur wußtex

Deutschlands Einzug gehalten . Schon Ende Dezem - (Polen ) nicht länger tragbar wären . Das Schwer - wir nicht : hatten wir einen Gegner oder Neutralew
lich verloren . den meltberühmten Geschichtsforiber

Dietrich Schäfer. Er starb hochbetagt als Univers¬ ber hatte der vom Hauptverband deutscher Kranken - gewicht wird also auch hier auf den Außenhandel ge vor uns . Wir dippten unsere chrliche " norwegische

tätsprofesor in Berlin . Von Abstammung war er

idenburger und hatte die ſture Art ſeiner Herkunft fassen feſtgestellte Strankenstand mit 4,98 Proz. eine feat. Titent infefern hdcutiem, ale auf Grund Flagge vorsichtshalber zum Gruße. Ohne Erfois¬

Dim Teben verleugnet. Als in den letzten Wev- Höhe erreicht, die nur noch von dem Februarsipfel der nunmehr vorliegenden abschließendenZahlen für Der Sterl grüßte nicht wieder. Ich wußte, was der
das Jahr 1928 die fortschreitende Passivität der deut Skipper drüben dachte : Mensch , du wirst doch nicht

neten des Weltkrieges die Meinungen der Politiker des Jahres 1927 (gleichfalls eine Grippeepidemic)

herbie Striegsziele weit auseinandergingen , tecz übertroffen wird. Seitdem ist die Bahl der Arbeits- en Cinfuur te uradnih in her beraus io ne olle chinesisch-norwegische Dichunke wieder¬

Dietrich Schäfer allen Flaumachern schorf entgegen. unfähigen weiter in die Höhe geschnellt, so z. B. bei großen Einfuhr von Lebensmitteln zu suchen ist.

Ganz besonders hat er die Schaufelpolitik des dama- der Agemeinen Ortskrankenkasse Berlin in den letz¬

ligen Reichskanzlers Bethmonu -Hollweg offen und ten drei Wochen von 6,16 Proz . auf über 9 Prozent

mutig befämpft. issenschaftlich war er eine Leuchte der Versicherten. Was bedeutet dies in der Wirklich¬
keit des Lebens? Vor den Schaltern der Kranten- ENG¬

feines Forscherberufs.
Seme name befindet sich noch els mitunterschr fassen stauen sich die Menschenmengen und hinter den

in dem furz vor seinem Tode veröffentlichten Aufrute Schaltern entstehen immer neue Rücken; denn aus LAND
des „Schußrereins für die geistigen Güter Deutic die Kussenangestellten sind nicht vor der Ansteckung
Iarde." Sarin wird mit Recht betont , daß diefenigen gefeit . Ordnungsgemäße Eintragungen sind während
Schichten des Teutscher Wolfes , die sich ihrer Verander Kassenstunden überhaupt nicht mehr möglich und

wortung gegenüber Vätern und Kindern bewußt müssen abends in Ueberstunden nachgeholt werden .
find. c3 fatt b- ben , ihre Kraft in parlamentarise : Wenn irgendwo und irgendwann gegenseitiges Ver :
Mühlen zerreiben zu lassen und nichts zu erreicher ständnis und Rücksichtnahme notwendig sind , so ist

als des lempern eines Apparates . Des Arbeits - dics in einer solchen Zeit im Verhältnis zwischen den
gebiet des Schutzvereins iſt dem überlieferten weten Staffenangestellten und den Mitgliedern der Fall
des Teutschen Rolfes angepakt . also unendlich grek Auch darf die notgedrungene Lockerung der Kontroll¬
Lerüber fogt der Aufruf : „Deutsche Kunst und imaßnahmen nicht zu einer Ausbeutung durch Un¬
senschaft. deutsches Theater deutscher Film , deutscher berechtigte führen . Hier gilt es , das Verantwortungs¬
Rundfunk . deutscherche und Schule deutsche gefühl der Versicherten zu schärfen , damit beim Sturm

lensbilduna - es läft fich nicht erschöpfen . Was im

Aurerblick dos Notwendinite ist und mozu die Mitter auf die Krankenkaffen nicht im Truben gefischt wird .

Ohnedics sind die vorhandenen Mittel bis aufs
das zu prüfen und zu entscheiden foll

reifen
Sache des Borstendes fein ." An der Spitze des Bor = äußerste angespannt . Wenn am Jahresende die Ab¬

stendes steht Hugenbere ! Piche - usleute . tretet schlüsse verhältnismäßig günstig ausfallen , dann wirs

dem Schutzverein" bei (Anschrift : Citbouf für Har in der Oeffentlichkeit über „Millionenüberschüsse der

del ord Gemerke . Berlin , Kronfenftrofe 28 ) . es aht Krankenkassen " gesprochen und geschrieben . Was aber

hente feine befiere Gelegenheit . unsere Baterlands - eine derartige Grippecpidemie , wie sie in den letzten

Liebe rich da zur hetätigen , wo die Arbeit des Einzel - Jahren fast immer im Januar und Februar auftritt ,

kostet , davon ist wenig die Rede . Und doch sind es
nen nicht ausreicht .

Bar den Mehlen im Mai 1928 hohen preußische gerade diese , einstweilen noch unvermeidlichen

Amtsblätter einen Rechenhaftafericht über die Rei - Massenerkrankungen , die immer wieder die Kranken¬

stungen und Erfolge in den lehten Fahren " veröt - kassen dazu zwingen , beträchtliche Rücklagen zu

fentlicht. Die darin fish brait mechende Selbitzufre - machen, ganz abgesehen davon, daß dies ja auch gesetz¬
denheit . mätrend ufläune @erfcheinungen den lich vorgeschrieben ist . Berechtigter als eine häufig
Staatsedenken und die Mirtschaftsführung bedro - unsachliche Kritik an der Finanzwirtschaft der Kran
hen, und eucefishta der trottinsen one unfere nom fenfaffen ist die Genugtuung darüber daß der Baum
Beindkunde afrechteten und anseebeuteten Beter der deutschen Krankenversicherung stark genug ist
londes mer nicht nur findlich und undeutih , sondern auch in den Stürmen des Winters und der Epidemien

auch gefährlich . Welcher Erfola " ist nun eingetre - Stand zu halten und den Versicherten den notwen

ten ? Per Johre bericht de focenonnten Meporn digen Schuh zu gewähren .
( hefer acfagt : Tribute ) centen über eine antinn

-

gehlich faketheft cute ciftungsfählfeit Deulia- Rartoffeltas v . Außenhandel
Iends ! Diefer aor nicht mieher out at machende

rrtum " des Agenten mird urfer Berbännis mer : Im Rahmen des 13 . deutschen Kartoffeltages in

den. Denn die forenenute Sochnerständieen- em- Perlin wurde in einer Ontidichung darauf hin¬
miffion. die Deutschlands Kriegstribute endgültigemicier , deß die Seidsregierung in den Handels¬

fehlenen soll . wird ohne meifel cuf jerem Berichte vertragsverhandlungen mit Polen Zugeständnisse
fufen , zumal in der Kommiffion Deutschlands hinfdilch des Kartoffelzolls gemacht haben dürfte ,

Stimme schon im Racons isoliert morden ist . tnd der mit einer Warf je Toppelzentner allen unter¬

33 1nclerblichte ift ickt nach obendrein geschehen :
Ein deutscher Schriftiteffer (wohl form ein Deutim
blütiger ) h - t es unternommen hen Agenten -Berich

als zutreffend zu bezeichnen . 8 ist nicht anders :
Dentiche merden durch Deutsche verroten !

andere Generation
ROMAN SCHNEIDER FOERSTL

Urheberrechtsschuß durch Verlaa Ostar Meister , Werdau / Sa . .

( Fortsetzung . )26)

Die Greisin erschrak über den Ton , der aus seinem
Munde fam . „ Bub , mein Bub !" Er lag nach rück¬

wärts gelehnt. Geschlossenen Auges zog er die
Lippen ein , dann öffnete er sie zu einem schmalen
Streifen .

Süß mich , Heinz ! - Küß mich doch !"
Ein Körper drängte sich an ihn , dann zitterte ein

heißer, brennender Hauch über seinen Leib. Er konnte
sich nicht mehr beherrschen, stöhnte auf. stemmte die
Arme auf die Knie und drückte das Gesicht in beide
Sände . „Mutter ! "

valutarischen Ländern gegenüber bedeutungslos sci .
Gine dreherde Gefahr würde der deutschen Land¬

wird est in den dreinen ästereien entstehen , die
in deut den Grenzßädden mit polnischen Kartoffeln
billigere deine liefern tönnten als der deutsche

Wasse

hate Soble :

nelsohr :.

Margarets

Entwässeru

A
ER

M
EL

Kanalbett
Tunnelröhren

Ambleteus

von ParisMarquise

REICH rauft fi vor Berlangen noch ästhetischem Ausichen

Zum Tunnelprojekt von Calais

Der geplante Tunnel

die Haare , bloß weil eine Frau an Bord war . Ste

Sa. . galte noch dazu einem anderen gehörte ! Bloß um Effekt
zu machen , wenn fie riefen . Hallo ! Haut dit fu du ?
How do Nou du ) it will be good weather tomorrow .

Das war eine Erfahrung , eine sehr gute ! Ich nahm

ein anderes Schiff , die gefangene Mannschaft kom
an Bord , mit ihr der Kapitän und eine Tame . , ,Ah ,

rief ich , der Käpten und fein reizendes Frauchen

müssen eine Grtrafobie trienen Bald darauf
fichtete ich einen neuen Fang . Da kam der eben ver¬
forgle Kärten zu mir und sagte weinend : tm Goze
tes willen , da fist mein Schwager als Kapitän
drouf - - Na , das macht doch nichts . frenen Ste
sich doch!" „Ach nein , ich bin zwar verheiratet , aber
die Dome ist nicht meine Frau . sondern meine

Freundin . " Nur soviel verrate ich , die Sache lief

schief aus für den getreuen Gatten . Schlußfolge
rung : 1. Der Mann ist Bachs in den Händen seiner
Gattin , diese versteht es cher auth , Eindruck zu
machen ( fiche Seenlder " - Befotuna ; 2. c3 giht frum

zwischen Tover und Calais scheint immer festere
Form anzunehmen . In englischen und französischen
Parlamenten wird das Projeft ernsthaft und eifrig
bestreden . Die Paupläne find bis aufs letzte aus¬
gearbeitet . Der Tunnel foll 53 Kilometer sang were
den und in einer Tiefe von 39 Meter unter dem

Wasser hindurchführen .

Ein „Seeadler " - Erlebnis

Hinterbracht würde ( fiche Ränten Nr . 3wo ) . "

Was Graf Luckner den Amerikanern auf seinen

Reisen immer wieder erzählen muß, das sind seine etwas , wez den Frauen nicht fiber ihre Gheleure
Erfahrungen mit Frauen und wie er ihre Mache
und ihren Einfluß zum Schaden des Gegners fennen

lerute . Insbesondere eine Dame behält er im Ge¬
dächtnis , das ist Mirs . Eva M. Kohler aus Lunen¬

burg , Nova Scotia , und die Gattin eines fanidischen
Handelsschiff : kapitäns , dessen Dreimastschoner er

während des Krieges versentte . Daran - so erzählz
Graf Ruckuer in einem seiner Bricfe
eben die edie Mitß schuld , und wäre ich selbst nicht to

war nun

Wirf keine Speisereste fort ,

gib sie den Vögeln !

Mach deine Bude für ein paar Wachen zu und ab | , ,Danke , Vater !" Der Toftor füßte die alte , run - | Riesenhafte gingen . Und dann Wettes Gartenteil ,

deine Kollegen die Leute allein furieren . Sie sind zelige Frauenhand , die vor ihm auf dem Wagen

froh , wenn einer meniger im Geschäft ist , und die schlag ruhte . Somm aber bald !"

Mutter überzieht dir dein Bett und macht dir heißen

Fliedertee . Da fannst du schwitzen und kommi all

das schlechte Zeug heraus , das dir im Blute steckt ."

Ich hab kein schlechtes Zeug i mBlut , Vater !"
Borsbach fnöpfte den Mandel übereinander und

reichte der Mutter die Hand.
Nimmst du auch eine Decke bei Nacht , mein

Bub?" Die Greisin hielt besorgt die Hand in der
ihren .

Er nickte und ging zwischen den beiden Eltern aus
der Türe .

cute abend gleich !"

Ste sahen ihm beide nach und wunderten sich , wte

der schwere Wagen so sicher dahinglitt . Als sie sich

beide in die Angen blickten , erkannte jedes die
Sorge in dem Gesicht des anderen .

Wir werden ohne Enfel sterben !" Der Alte tät =

schelte ihre Hand . Er bekommt schon Schrullen . Da
heiratet man dann nicht mehr."

Wenn ich nur eine Frau wüßte . " Die Mutter
starrte noch immer nach dem schwarzen Punkte , ver
sein Wagen war .

hr müßt ganz rerrückte Pente drüben haben in Das Wissen allein hilft auch nichts . Sag einem

Ensdorf ," schalt der alte Dorfbacher. Ta bin ich so Menschen von sechsunddreißig Jahren , daß du eine

vor drei Tagen mit meinem Brannen des Abends Frau für ihn in Bereitschafthaft, dann nimmt er ict¬
heimgefahren , und wie ich über die Brücke komme , sicher eine andere . Das ist immer so gewesen . Bei
ist drunten einer geschwommen so um Mitternacht . ihn wird ' s auch nicht anders sein . "

welcher Gemüse trug , als müßte ein zehnföpfiger
Haushalt sich den ganzen Winter von nichts als

Kraut , Kohl und Rübne ernähren . „ Wenn du ein

bißchen was an Kirschen übrig hast , dann schickt Re

Baler ," bat sie , und sah den Obstgarten hinunter , tu
dem die Bäume wie Grenadiere in Neih und Glies
standen .

„ Ja , Mutter , fo viel er haben mag . Ich weiß

ohnehin nicht , wohin damit . Die Wette fanu fie uns
möglich alle verwerten ."

Und sonst hast du niemand ? -

, ,Nein , sonst hab ich niemand ."

Sie blickte ihn ein ganz flein wenig erschrocken an

"Es tommt alles noch, mein Bub !"
, ,Vielleicht , Mutter !"

Nach dem Abendessen , das die Wette im Garten

servierte , machte er noch einen Rundgang mit ihr
durch die Stadt , den Fiuß hinunter , durch die Anlagen

Erst hab ich gemeint , es wär ein Toter . den das Wal - Sie sahen sich nochmals an , senfzten und gingen nach Hause und führte sie selbst in ihr Zimmer hin¬
Sie stand vor ihm, das Gläschen Enzian in der ser daherträgt . Ich wollte schon absteigen und zur schideigend nach dem großen weißen Hause zurück auf „Wenn du etwas brauchen sollteſt, dann läute,

bebenden Händen . Trink , mein Bub ! So trink Polizeistation laufen . Da hat er sich auf einmal das ganz im Frieden der Mittagssonne Lag.
herumgeworfen und ist den Weg wieder hinaufgern¬

bitte . - Oder rufe ! - Besser noch , du rufft ! Ich

Nun hatten sie wenigstens beide etwas zu sorgen hör es schon hinüber . Ich schlafe die letzte Zeit so
Icije .

, ,Du willst wieder im Gartenhause bleiben ? "

„ Ja ! "

doch !"

Das war die gleiche Angst wieder , die sie immer dert , mit seinen eigenen Füßen Nachts , Glocken - für den Rest des Tages .
empfunden hatte , wenn dem Einzigen den ihr der schlag elf ! - Dem mögen die Zähne nicht wenig ge =
Himmel geschenkt hatte , in der Kinderzeit irgend flappert haben !"
etwas zugestoßen war , wenn sie ihn mit fiebernden „ Das war nur ich , Bater !"

Wozu wäre sonst den Menschen ein Wind gegeben ?

9

, ,Mutter , da bist dit also !"
angen ins Bett legte . Alles hatte er gehabt : die „ Nur du ! " Den Dorfbacher hatte es herumge =

Mesern, den Scharlach , die Diphtherie , den cuc - rissen, und der Mutter verschlug es die Nede.. „Dann
husten, Nesselausschlag und Schafblattern , und dann begreif ich dich heute !" Der Alte zeigte dem Sohne Doktor Dorfbach stand vor dem Gartentor und

mit achtzehn Jahren die schwere Lungenentzündung, ins Gesicht . Ist ia schon achtzehn Jahre her, daß du hos die leichte Geftelt der Greifin aus dem Jagd¬
die ihn bis an den Rand des Grates brachte. und auf den Tod tranf wari ! Da will man' s ja gerne wägelchen, des sie von Dorsbach herübergebrachi
nun war er groß geworden , war Arzt , und sie spürte wieder einmal probieren , wie das schmeckt. - Die hatte . Er lächelte , als tom der Kutscher ein Segel¬

immerwieder die große, ewig währende Mutterforce Mutter und ich, wir haben ja nichts zu sagen daßer. tuchföfferchen reichte, dessen Grün schon mehr als

um ihn, die erst mit dem legten Atemzuge erlischt . Können ja noch ein Dugend Kinder nach dir fom- verschossenwar . Wie gut er das fannte ! Schon in

Ein polternder Fritt fam über die Fissen des Der Doktor erwiderte kein Wort und nickte dem
Ganges. Die Tür flog weit aus den Angeln. Der Chausseur zu , anzufurbeln . Du brauchst dich nicht
alte Torfbocher hotte den Wegen breußen gefehen zu sorgen, Mutter ," sagte er und hielt ihre zitternden
und kam nun , den Sohn zu begrüßen. Er blieb halb- Hände in der seinen , als er schon eingestiegenwar .

Trink , mein Bub !"

megs stehen und sch seine Frau an .„ Er ist frank , Boter ! "
Wär nicht übel !"

men ! Nicht wahr ? "

Ich liege so , wie du mich geboren hast , des Nachts
auf der Pritsche im Gartenhaus bis zum November .

Da macht mir auch das bißchen kalten Wassers nichts .
- Auf Wiedersehen , Vater ! - Und wenn du mir dieDorfhochs schnige Gestalt reckte sich auf . Gr

ſtredte sich und reichte Ben Bater die Vous, „do
hobe nur ein menig riel gearbeitet die Tetten Mächte ."Er nahm mit einem Schluck den hoffen . öfigen Enzian Wette ? "
hinunter. Benn du mir die Mutter für ein paarZagg leihen fönntest ? "

feiner Studentenzeit hatte es eine Rolle gespielt .

Awöchentlich hatte es einmal drunten an der Pforte

lei willkommenen Dingen gefüllt, unter denen die
des Benediklinerstiftes gestanden , immer mit aller

selbstgemachten Speckwürsbe das Bevorzugtefte
waren .

Wie das so lange hält !" wunderte er sich und
übergab es der Wette , die vom Hause hergelaufen
fam .

viel . "

Und du hast mir doch versprochen . . . "
Mutter , wenn du es haben willst , dann halte ich ,

was ich dir zusagte . Aber wenn du mich davon los

sprichst , danke ich dir ' s . Ich kann nicht schlafen im
Saus ! Jetzt schon gar nicht !"

„ Ist dir ' s zu heiß ? "
-Ja , zu heiß . Mutter !"

Bekommst du da böse Träume ? "

Ja böse Traume auch ! Am Morgen ist wie

danu immer , als hätte ich Steine geflopft . "

Sie sah ängstlich zu ihm auf und zog dann feines

dann etwas verlegen : „Ich möchte dich so gerne
Kopf zu sich herunter . Mein großer Bub !" Urs

etwas fragen ."
„ Frag nur !" Er drückte ihr Gesicht gegen seine

Brust , daß sie ihn nicht mehr sehen konnte .
Hast du was auf dem Herzen ? "

Ja , dich Mutter ! Aber du bist gar nicht schwer !"

versuchte er zu scherzen und prekte sie noch enger an
sich. Dann schob er sie weg . „Schlaf recht gesund.
Und wenn du etwas hörst , des Nachts , dann sorg dich
nicht . Ich werde öfters gerufen , wenn es drin
gend ist ."

, ,Wer weckt mich denn ? "

Mutter für ein paar Tage schicken könntest!" da , nicht wahr , mein Hans , so lange !" Sie lach
„Du bist wohl nicht mehr zufrieden mit der ten sich beide an. Weißt du, mein Jung , all das

Alte , das hat viel mehr Tauer als das neumodische
„ Toch , doch ! Aber ich möchte doch auch wieder , Zeug . was man jetzt zu kaufen friegt . Daß taugt nich :

einmal ein Eigenes um mich haben ."

, ,Genau wie die Menschen auch !" stimmte er ihr zu
Sie gingen beide die schmalen Kieswege durch den , ,Niemand ! Ich hab die Klingel vom Tor und

in seinem Bette schläft und nicht mehr ins Wasser Garten . Mit Mutterglück und Freude betrachtete sie vom Telephon in mein Gartenhaus umgeschalter .
seine Rosen , von denen sie wußte , daß er sie alle selbst Dann kommt fein zweites aus der Ruhe , außer dem

„Ja ! - Also du sollst die Mutter haben . So an veredelt hatte . Ste lobte den Geruch und die Farbe Chauffeur , wenn ich über Land fahren muß Schle

Tie Augen der Greisin bettelten zu dem Alten .„ Die Mutter leihen ? - Sör einmal . Sons . ihrMerzte seid ja sonst gescheiter als die übrigen dret Nicht wahr , Bater , wenn er uns verspricht , daß er
Biertel Menschheit wenigstens meint ihr es .Aber helfen könnt ihr euch selbst am wenigsten , wenn geht des Nachis . ."euch etwas ist . Du bist ein wenig grau im Gesicht

diejuuf bis sechs Lage werde ich es allein schon aus der Melfen, welche dicht wie Buschbohren die Ränder wohl, bu Sorgenmutter!"draußen, menn er blaut wird . Das ist nichts Gntes : halten können . - Aber nicht länger ." der Beete säumten , seine Begonien , deren Blüten ins ( Fortiehung folgt . )
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Geschäftliches

stehen, wenn der menschliche Körper übersäuert ist.
Katarrhe und Grippe . Katarrhe können nur ent

Solche schädlichen Säuren (Harn- , Oral - und unver
daute Phosphor -Säuren ) befinden sich in Blut und
Gercken . Von Zeit zu Zeit stoßen nun diese kör:
pergewebe solche abgelagerten Stoffwechselrückstände
ab . Dieser Prozeß geht in Organen mit Schleim
hautgeweken vor sich , Luströhre , Lunge , Leber , Ma¬
gen , Bauchspeicheldrüse , Därme , Nierenbecken , Harn
leiter und Blase , im Kopf sogar die Stirnhöhlen ,
Ridersäckchen, Gehörgänge, Tränengänge , Kiefern¬
höhlen , der Raden und Kehlkopf können also bei
solchen Gelegenheiten Katarrhe befommen . Wenn
man nun bedenkt daß Organe mit Katarrhen be .
sonders der Ansiedlung von Bazillen , auch Grippe .
Bazillen , Vorschub leißen , wird man sich bemühen ,
ein für allem al solde Katarrhe durch ausgiebige
Reinigung des Blutes und seiner Säfte zu verhüten .
Hinreidende Aufklärung zu dieser Frage bietet
Ihnen die illustr . Broschüre (48 Seiten ) der Firma
Georg Rich. Pflug u . Co. , Gera Th .

Det häufigerem muwirren zu größeren Molcn eig - Waßnahme getroffen war , Bonnte der rechtmäßige brink waren wegen der weiten Entfernung nicht zum
nen . Für eine gute Spielgruppe ist es eben uner - Mieter sich seiner ihm zugesprochenen Wohnung er - Termin erschienen , sie waren kommissarisch vernom,
läßlich , sich die geeignetsten Personen herauszusucher freuen . Für die andere Partei wird die Geschichte men und es wurde in ihrer Abwesenheit verhandelt .
und heranzubilden . Allen Beteiligten kann nur das aber noch einige kosten verursachen Das 1 rteil lautete gegen die beiden Hauptstreit
volle Lob ausgesprochen werden und es ist zu hoffen . Münster . Jugendliche Abenteurer . hähne Potthoff und Guting auf je zwei Monate und
daß das Stück von der Truppe noch in anderen Land - Der Bors hende des Schöffengerichts in Münster gegen Tenbrink auf zwei Wochen Gefängnis . Mit

* Oldorf . Heimatabend des Gemeinde - bünden zur Aufführung kommt, schon um zu zeiger. , eröffnete am Donners ag mit den Worten : „Was Rücksicht auf ihr Alter wurde allen drei Angeklagter
bundes . Am Mittwoch , dem 16. Januar 1929 ver - daß ein Gemeindelandbund durch Pflege der Gesel- vir jetzt zu hören bekommen , ist der reine Kart eine Eewährungsfrist zugebilligt .
anstaltete der Gemeindebund Oldorf wie alljährlich ligkeit Einigkeit und Zusammengehörigkeitsgefühl Mab !" Es war so . Ein Kaufmannslehrling lam
seinen Heimatabend . Wenn schon immer das auf die erwecken kann , das nachher für den ersten Kampf die Idee , seinen Bruder in Marseille zu

sen Abenden Gebotene sehr gut war , so übertraf der von besonderer Bedeutung ist. Das herzliche Ver - besuchen . Zu seinem Reisebegleiter erwählte er
dicsjährige doch alles Erwarten . Der Besuch war hältnis der Mitglieder und der gesamten Bevöike - ein fennen gelernt hatte und der schon bei

einen Klempnergesellen , den es im Schwimmuter¬

außerordentlich starf . Fast sämtliche Mitglieder rung zeigte sich auch während des folgenden gemüt - früheren Streichen behilflich war . Seimlich mirwaren anwesend. eher 120 Teilnehmer füllten der lichen Zusammenseins . Vergeffen soll auch nicht ben die stoffer gepackt und in einer Laube ver¬fleinen Saal von Griepenfert in Oldurf bis zum leg- werden , auf das lustige Suplee hinzuweifen , welches stedt , und dann kam der entscheidende Tag im
ten Plab , eine Zahl , die umsomehr an Bedeutung ge- durch Herrn Fr . Martens , Neuwerf im Anschluß cu Dezember vergangenen Jahres . Der Kaufmanns¬winnt , wenn man bedenkt, wie klein die Gemeinde das Theaterstück vorgetragen wurde . Im ganzen also lehrling hatte bei der Autofirma . gesehen , wie
Oldorf ist. Wie sehr der Cardbundgedanfe in Oldorf ein wirklich gelungener Heimatabend , an den alle man ein Auto jährt . Er verfiel deshalb auf den
Danf ganz besonders der sehr vorbildlichen Teilnehmer noch lange zurückdenken werden . Sie Gedanken , die Fahrt nach Marseille im Auto
Zeitung des Vorstandes (H. Webermann , Oldorfer - haben diese Stunden der Erholung allen denen zu zu machen . Aber das Auto fehlte . Dann stahl
Sietwendung , F. Gerfen , Kuperstede , Andreas Re- verdanken , die sich um das Zustandekommen des man fich einen Opelwagen , den Wagen des
delfs, Oldorf) festen Fuß gefaßt hat, beweist die Tat- Abends verdient gemacht haben. Auf vielseitigen Kreisbaumeisters A. , aus einer verschlossenen
sache, daß das Fest unter Teilnahme aller Kreise der Wunsch wird das Stück am 7. Februar in Eldorf zu Carage , und nachdem man noch den Vorrat an
Ginwohnerschaft ronstatten ging . Es ist nun schon ermäßigtem Eintrittspreise nochmals zur Auffüh - Benzin und Del aufgefüllt hatte , fuhren die
Tradition geworden daß auf den Heimatabenden in rung kommen . Am 8. Februar findet eine Auffütt - beiden jungen Abenteurer gegen Abend aus
Oldorf eine ausgesuchte Gruppe ein plattdeutsches rung in Tettens statt , und wird noch im Jeverschen Münster . Die Nacht durch uhr man ohne Unter¬
Theaterstück zur Aufführung bringt . In diesem Wochenblatt bekannt gemacht .

Jahre spielte man : De dulle Deern " , ein ammer - Sande . Eine Bitte an die Eisenbahn¬
ländisches Burenspill in drei Aften . Die Regie des direktion . Es ist gewiß sehr zu begrüßen , daß
Stückes lag in den Händen von Herrn Wedermann . wieder einige Züge auf der Strecke Sande - Jever
unterstützt von Herrn Gerfen , Herrn Groninger und und umgefehrt eingelegt sind . 25er das größte
Herrn Eden . Die Auswahl der Spieler mar wieder Uebel ist damit immer noch nicht beseitigt . Gemein
die densbar günstigste . Man muß sich immer wieder ist damit, daß es noch immer als sehr unangenehindarüber wunder , wieviel schauspielerisches Talent empfunden wird , daß morgens der sogenannte Scha¬
unter der Bevölkerung vorhanden ist. Der Aufbau lerzug im Winter von Jever nach Sande noch immer
der Bühne und die Dekorationen waren in stilechter nicht wieder fährt . Der Dank von Hunderten von
und künstlerischer Weise durch Herrn Maler Eden Zugfahrern wäre der Eisenbahndirektion gewiß,

wenn es möglich gemacht werden könnte, auch diesen
Zug wieder einzulegen. Es ist doch sehr unange¬nehm , wenn z . B. die Saisonarbeiter morgens schon

viel Geschick den alten gichtkranken Bauern dar (eine und fich bis 8 bezw. 8. 30 Uhr bei dieser Kälte herum¬
vor 7 Uhr in Wilhelmshaven auf dem Bahnhof sind

famoſe frumme Gestalt gab der sonst so stattliche gedrücken müssen. Dasselbe gilt auch von den Schu¬rade Herr Becker cb ). Insbesondere hatte auch ran tern , die in den Jadestädten die Schule besuchen.Groninger einmal wieder Gelegenheit , ihr Talert
bei der Darstellung der „dullen Deein " zu beweisen . Mal , daß die Vortragsvereinigung das Pozniaftrio

* Brake . Pozniak - Trio . Es war das dritte
Psychologisch sehr fein war auch die bei dieser über - für ihre Veranstaltungen gewonnen hatte , und wie¬mütigen Deern vorgehende innere Aenderung . Ste der fand das Trio ein vollbesettes Haus . Leiderist nochher gar keine „dule Deern " mehr . sondern hatte die Grippe auch vor den Künstlern nicht Haltnoch die liebende Frau . Man kann es dem Brunte gemacht, und an Stelle des erkrankten Cellisten hattewirklich nachfühlen , wenn er sich dem „Alkohol " er in letzter Stunde von Berlin telegraphisch Ersatz be¬geben will , wenn er fein Mädel nicht bekommt . Das schafft werden müssen, der in Herrn Schrader in sehrwirklich ausgezeichnete Spiel der Frau Groninger befriedigender Weise gefunden wurde .würde noch besser zur Wirkung kommen , wenn ne
ihr Temperament an manchen Stellen etwas abſtu =
fen könnte , damit es an anderen Stellen wieder um
so wirkungsroffer in die Erscheinung trete . Gine
ganz erfolgreiche Molle spielte ouch Herr Fr . Popier
ans Gammens als Ollm Grotknecht up Bredehörn .
Wahre Rachialven mußte er zu erzeugen . Mar

aus Silleuftede ausgeführt . Während des Gonges )
der Handlung tommt es zu recht komischen und er¬
heiternden Situationen . Serr Becker stellte mit sehr

merfte den olten Spieler hier aanz besonders heraus

* Wilhelmshaven . Von der Marine . Die jetzt
herausgekommenen Frühjahrsstellenbesetzungen der
Rechsmarine sehen nur wenig Veränderungen in
höheren Marinekommandostellen vor . Zu erwähnen
ist, daß nach den Stellembeseßungen im Frühjahr der
alte Kreuzer „Rympbe " außer Dienst gestellt und

Fregattenkapitän Wolf von Trotha , der jetzige Kom¬
durch den neuen Kreuzer Königsberg " abgelöst wird ,

zieren dieses Kreuzers auf „Königsberg" über . Der
mandant der „ Nymphe " geht mit den meisten Offi¬

jeßige Kommandant des im Frühjahr von der Aus¬landsreise zurückkehrenden Schulfreuzers , ,Berlin " ,
Kapitän zur See Kolbe , wird Kommandant der
Schiffsstammdivision der Nordsee .

brechung , über Dortmund , Düsselts fnach
Köln , ohne Proviant , nur mit wenig Taschen¬
geld . Heil kamen die beiden bis Roin ; iminer
noch saß der Kaufmannslehrling am Steuer .
In Köln wurde getankt und dann wurde die
Fahrt nach Godesberg fortgefekt . Beide waren

felle legte sich zum Schlaf unten ins Auto. Blöz¬
müde von der Nachtfahrt und der Klempnerge¬

Weltrekordfahrt über 25 000 Kilometer auf einemlich wurde er unsanft gewet . Der Kaufmanns
Lehrling war am Steuer während der Fahrt euerfreien DKW-Motorrad . Die Gebrüder Auser

Magen fuhr vor einen Baum und dann in einen hende Leistung vollbracht , zu zweit auf einem einz
mann aus Essen haben die wohl ganz einzig daste !eingeduselt und das Unglück blieb nicht aus . Der

Graben . Am Motor war nicht viel beschädigt, gen steuerfreien 200 ccm DKW-Motorrad 25000 Sund als Arbeiter den Wagen aus dem Graben lometer durch drei Erdteile zurückzulegen . Ter Wo¬

wieder gings nach Köln zurüd, ca man nach Aufermann zurück . Außer einigen kleinenReisen,
sich der Klempnergeselle hinter das Steuer und Mit unversehrten Plomben kehrten die Gebrüder
gezogen hatten , lief das Auto wieder . Nun sezte tor war vierfach unter Aufsicht des ADAG plombiert .

diesem unsall die Weiterreise do nicht mehr pannen hatten sie keinerlei Defekte am Motorrad,

bie plößlich in einer scharfen Kurve zum Rhein
und beg in die Chaussee nach Mehlem ein , stensand , Sümpfe und über wegelose Strecken führte.
wagte . Der neue Fahrer verfehlte aber den Weg obwohl die Reise durch Schnee und Eis , durch Wü

führt . Der Morgen war neblig , und der Fah¬

einem Wagen und Freund die vier Meter hohe
ser erkannte die Gefahr nicht eher , bis er mit

Böschung zum Rhein hinabstürzte . Zufällig warfein Hochwasser , und die beiden landeten auf
einer Wiese . Der Wagen war in Trümmer ge¬
gangen . Hier am Rhein fingen die Häscher die
Abenteurer ein und brachten sie nach Münster
zurück . Bei einer Nevi , ion fand man in den Ta¬
schen des Kaufmannslehrlings einen Revolver
ohne Patronen . Beide Abenteurer hatten schon
früher mit dem Gericht Bekanntschaft gemacht
und befanden sich in Gürsorgeerziehung . Diesen

naten bezw. bei dem Urheber des Plans mit
neuen Streich fünte das Gericht mit vier Mo¬

Strafe wurde ausgesezt . Bedingung gute Füh¬
bier Monaten und einer Woche Gefängnis . Die

ung .

Kirkhlin

Begrüßung der DKW - Weltreisenden
Gebr . Aufermann in der arabischen Wüste

durch die Gesandten des Königs Abdullah .

Schon in Paris wurden die beiden Brüder Aufers

Es würde zu meit führen , die einzelnen Personen
hier alle eingehend durchzusprechen . Sie spielteneben sämtlich gut . Fräulein Eden wußte die Hus¬Hollersch ganz famos darzustellen . Ahlert Arntien
Herr Frerichs ous Gemmens . Hätte im lesten Teli gen Waisenhaus war der 70jährige Julius Guting

* Bocholt . Krach im Altersheim . Im hiest =

vielleicht noch etwos sicherer sein können . gab fedoh
im ersten Teil eine gelungene Figur ab . Herr G.

barüber erbost , daß der erst 56jährige Herm . Potthoff
* Berden . Wer andern eine Wohnung im Waisenhaus Aufnahme gefunden hatte . EutingOnnen , Oldorf . erzielte in feiner Doppelrolle als nimmt . . . . Das hiesige Wohnungsamt hatte einer warf dem Jüngeren vor , er sei arbeitsschau undArkot und Barbier ( insbesondere in letterer ) einen Familie eine Wohnung am Nonnenfamp zugewiesen , faul . Das brachte den Jüngeren derart in Wut , daß mann riesig gefeiert und in Hamburg festlich emp

schönen Erfelg . Die Bartscherſzene ermeckte unge jedoch gefiel dem Hauswirt die Regelung nicht und er seinen Epaten nahm und damit dem Aelberen fangen. Ueberwältigend war aber der Jubel in
Heure Heiterfeit bei den Zuschauern. Und dennoch er Feß furzerkord eine andere Mietepartei ein - über den Kopf schlug. In der Nähe befand sich auch Berlin , wo aberhunderte von Menschen mit brausen¬
„Sarm Sönjes mit de Sarmonika " . (Johann Janken ziehen . Als nun der rechtmäßige Wohnungsinhaber der in den sechziger Jahren stehende Otto Tenbrink , den Huriarufcu die wackeren Deutschen empfingen,
Gorsiens) Ewia durftig, ewig luftig, eine immer mit Geck und Pock auf der Bildfläche erschien, fand der nun mit sem alten Euting zusammen auf Pott - umlagert von zahllosen Berichterstattern und Photo¬
mit Beifall begrükte Inpe , die immer in kritischen er das Rest schon besett . Die Polizei erschien und hoff los ging . Tem Enting war es gelungen , sein graphen der Presse .
Situationen auf der Bühne erschten (mir weisen nur mit ihr Stadtarbeiter , die die widerrechtlichen Mie - Messer aus der Tasche zu ziehen , und er brachte dem Aber auch einem Fabrikat . das derartigen Gewalt

ihn für die nächste Aufführung hin ). Auch die Per - ter mit ihrem Hab und Gut an die frische Winterluft Potthoff damit etwa fünf bis sechs Stiche bei . Diese proben ſtandlalt fonn man die vollite Anerkennung
fonen der anderen kleineren Rollen , z . B. die der beförderten . Da nun aber die Gattin des unrecht - Messerstecherei zwischen den alten Reuten bildete jetzt nicht verwehren . Deutschland kann solz dacanf sein,
Großmagd Wikben auf Bredehorn (Frl . Frieda Behmäßigen Mieters frank im Bette lag , mußte ihr ein Nachspiel vor dem Schöffergericht in Münster . in DAW die größte Motorradfabrik der Welt zu de
rens , Tammboufen ) , spielten aut und werden sich bold Transport mittels Autos geschehen . Erst als diese Die drei Angeklagten Potthoff , Euting und Ten - fizzen .

Sundeleben manchmal ein biefe Berrücktheit einer weftfremden Komödiantin
Schönes Leben

Max Jungnickel schreibt in der Christlichen
Welt " :

durch eine Bildwiedergabe zu verherrlichen , war das
Berliner 8 - Uhr - Abendblatt .

Untermieter
Drei wahre Geschichten von Kopernikulu 3 .

1. Der Kakadu .

In einer Berliner Abendzeitung stand folgende
Nachricht : Die Schauspielerin Frida Richard ha :
ihrem fleinen Vierbeiner eine goldene Oberficfer¬
Brücke von Eckzahn bis Eckzahn durch Dr . Rudolph - 1
son anfertigen lassen . Das ist eine sahnärztliche
Leistung , die soger für Amerika neu ist . " Und über mit Wohnungsschwierigkeiten zu kämpfen .

Allem Anschein nach haben auch die Tiere beute

dieser Notiz , groß , beglückt , im Bild : die Schausple - Jm Schaufenster einer Vogelhandlung beobachtete
lerin , die dem goldzähnigen Hund die Schnauze au - ich öfter ein Pärchen Wellenſittiche , die oft mit
reißt . Kolossal !

Zwergpapageien verwechselt werden .

2 . Das Máufefräulein . funfelten seine Augen kein bißchen pantherhaft . Im
Gegenteil betrachtete er das Mäuschen mit rein ob¬

feftivem Interesse und schien sagen zu wollen : „ Em
hübsches Zierle . Laß es nur nicht fallen ."-

In meinem Arbett3zimmer stand eine Wohnung
für kleine nie leer : Billa , ,Terrarium " . Die Frösche ,

Kröten und Eidechsen , die sie so lange bewohnt hat¬
ten , waren nämlich zum Winterschlaf in den Kchez Nun hatte Peter von jeher eine eigene Wohnung .

gebracht worden . Da aber eine leer stehende Woh - Eine fleine Holzhütte , in der er gerade so Platz hat

nung heute ein Unding ist , quartierte ich ein Par - und weich gebettet - im Winter in Ofennähe - zu

chen weißer Mäuse in dem Terrarium ein , wo sie fic , schlafen pflegt , was ja seine Tagesbeschäftiging ift.
Da befamen wir eines Tages ein Meerschwein¬bald häuslich eingerichtet hatten .

Die Wohnung ist viel zu groß für euch ," sagte ta chen. Man brauchte fein 16jähriger Backsisch zu sein,
eines Tages und setzte dem Pärchen ein kleines zier - um es einfach süß“ und „goldig " zu finden . Auch ic
liches Mausefräulein als Intermieter hinein . feineswegs morts oder begriffsarmer Schriftstelle :

den flotten Mäuserich und überlegte, wie sie ihn set- schweinchen Mar finden. Dies fauſtgroße, schier
Diese junge Mäusedame warf ihr Auge sofort aur fann feine besseren Eigenschaften für unser Meer¬

Und das alles in einer Zeit , wo das graue Heer sittiche sollen die treuesten Ehegatten der Welt sein , hatte sie sich einen Plan zurecht gelegt und ging emfig
Die Wellen ner braven Frau abspenstig machen könne . Bald weiße , weichfellige Wesen ist cine jener Schönheits¬

launen der Natur , die ein empfängliches Gemüt
der Arbeitslosen immer größer wird . Der Hunger und in der Tat liebte sich dies wahrhaft fittige Sit - an die Arbeit . Sie begann zu graben und zu graben . schlechthin entzücken . Die rosenroten kugeligenAu¬geht um, das frierende Elend . Und die Hunde frte - tichpärchen zärtlich. Sie schnäbelten häufig und mach- und zwar unterwühlte sie das Nest des Mäusepaares , gen haben ein seltsames inneres Feuer wie geſchlik
gen Goldzähne. Kinder haben kaum noch die Kraft ten sich gegenseitig graziöse Komplimente, wobei die wobei sie mit den medlichen Borderfüßchen ein Row fene Rubinen oder winzige Glühbirnen aus rötlichemzu weinen. Sie winseln vor Hunger. Und die langen Schwänze ihren Bewegungen eine zierlige scharrte, sich hineinzwängte und dann die gelockerte Glase. Und das drollige weiche Mäulchen des llet¬Hunde kriegen goldene Oberkiefer-Brücken. Der Würde gaben. Sie tanzten gleichsam Menuet auf Erde mit den kräftigeren Hintersüßen unter dem nen Nagers kann man nur mit „Schnute“ bezeichBegriff Brot " wird zum Begriff der Verzweiflung , den Stangen des Käfigs . Vielleicht befanden sie sich Bauche hinweg nach hinten schleuderte . nen . Kurz , man kann sich gegen so viel Lieblichkent .
zum Rufe der Wut Und die Hunde leben wie im tech in den Filterwochen , jedenfalls aber waren sie gar nicht wehren , man muß Max einfach liebhaben .
Paradies . Der Hund mit den Goldzähnen trium - sichtbar glücklich miteinander .

Gie baute also eine Wohnung , und zwar eine , wie

phiert . Gott , wie weit sind wir gekommen ! Ame¬
So empfand auch der edle Peter , als wir ibm

Aber als ich wieder einmal an dem Fenster vor- handene Nest, nämlich eine Wohnung unter der Eroe , Max war obdachlos . Und Mar. Der trippelte sofort

sie für Mäuse ansprechender sein mußte als das vor - mar an seine Hütte brachten. Denn der arme kleinerila will diese Glanzleistung bestaunen. Gewiß har beifam, waren sie nicht mehr allein in ihrem Bauer . Sunkel und für Menschenhände nicht so zugänglich auf Peter los wie auf einen altbekannten FreundAmerika schon oft über uns gestaunt , aber über den Der Händler hatte ihnen - wahrscheinlich aus Man¬goldzähnigen Hund wird Amerika die Sprache ver - gel an Bogelwohnungen einen Untermieter ein¬ und kuschelte sich an dessen weichwarmes Fell .
lieren . Man fragt sich verbitteri : Wie mag der Hund gesetzt .
der Schauspielerin leben ? Sicherlich so , daß sich

So oft wird die schöne Stunde
in der Liebe Seelenbunde

-

-

eine richtige Mausewohnung .
Habe ich erst die Wohnung ," dachte das Mäute =

Peter richtete sich erstaunt auf und begann zur
fräulein zeitgemäß , dann friege ich auch den Mann . "Dieser , ein großer weißer Kafadu , der mir seinem und baute und baute . Begrüßung mit seiner Bürstenzunge dem kleinen

die Kinder von Arbeitslosen wie im Himmel fühlen rosafarbener Federhelm höchst gravitätisch aussab ,würden , wenn sie dieses Hundeleben hätten . Wenn tyrannisierte die friedlichen Sittiche rücksichtslos, in - und sah dem Hausbau des koketten Fräuleins immer ihm dann, sich legend, soviel Platz wie möglich, und

weißen Eindringling das Fell zu lecken , was sich die¬Frau Maus ärgerte sich natürlich zum Plaßen ser tie selbstverständlich gefallen ließ. Peter machees schon Leute gibt, die mit ihrem Gelde nicht wissen dem er sie von ihren Plähen verdrängte oder mit besorgter zit. Aber sie war eine energische Persor Mar schmiegte sich zwischen des Katers Vorderbeine.wohin , Leute , denen der Begriff Hunger, Volk und seinem starken dicken Schnabel auf sie einbackte. Mit und gedachte mit solch einem Untermieter schon fertta Ta hob Peter seinen SickenRundkopf vorsichtig höher,Arbeitslosigkeit eine leere Phrase ist und die fich an - ihrem stillen idyllischen Stebesglük mar es vorbet , zu werden .gewidert wegwenden , wenn sich eine elende Hand und ich zitierte im stillen Wilhelm Busch : Als sie nun in die Wochen fam , froch Mutter felte sich ein noch nie degewesenes Verhältnis zwi
um den kleinen Mar nicht zu drücken , und so cutwif

Hilfesuchend nach ihnen ausstreckt ; wenn es schon
Leute gibt , die lieber ihrem Hund das Geld in den

Maus schleunigst in die von dem Mäusefräulein ge- schen Mieter und intermieter .
Rachen werfen , anstatt einem Kinde zu helfen , das sic grabene Wohnung und bettete dort fünf neugeborene
Heiser schreit nach Brot , so muß sich ' s der Mensch , der

Aber am dritten Tage geschah etwas merkwürrosig-nackte Mäusebabys in das weiche Nest des diges. Max drängte seine possierliche Schnute an
trgend noch ein Fünfchen Mitleid im Herzen Hat , Mäusefräuleins , worin dieses eigentlich süße Schäfer des schlafenden Peter festgeschlossenen Mund und
aufs allerentschiedenste verbitten . daß diese Armen Boller Mitgefühl ging ich meines Weges , und er stündchen hatte feiern wollen . schien ihn stürmisch zu füffen . Aber Peter verzug im
verhöhnt werden . Denn das Bild des Sundes mit nach einigen Tagen fam ich wieder an dem Schan Halbschlaf schmerzlich sein Katergesicht . Und dann
den Goldzähnen ist eine rohe Verhöhnung der Hun- fenster vorbei. Da erlebte ich mein blaues Wunder thode, mit einem bösartigen Untermieter fertig zu ging es tnipp knipp! – wir trauten unsern Augen
gernden . Und es kann der Funken sein zu einem Das Sittichpärchen hatte sich mit seinem Untermieter nicht und wußten nicht , was wir sagen sollten - : der
wilden Brande ." - geeinigt . Aber wie ! Vräfta saß der Kakadu mit - ! kleine Frechling fraß dem guten lammoeduldiger

Verrücktheiten werden immer vorkommen . Man ten auf der Stange und streckte den Hals abwärts . Unser hellgrauer , schöngezeichneter Water Peter Kater die schönen langen weißen Schnurrbarthaare
brauchte keine allgemeinen Schlüße dazaus zu zie - und rechts und links von ihm saßen ängstlich -emstg ist em edel -buldiames Wesen , das seine angestamm - ab, Peters ganzer Stolz und ganze Bier .
Hen . Verrücktheiten dieser Art find aber in jedem die beiden Sittiche und - frauten ihm den Kopf . ten Raubtierinstinkte restlos verloren zu haber , ,Nein ," sagte ich da zu meiner Frau , „Sas würde
Falle über die Maken peinlich und leider nicht Aha ," dachte ich,, , Dies ist also das richtige Ber - scheint . Denn als ich ihm einmal auf der flachen ich mir nicht einmal von einem -
gana felien . Das Blatt , das sich gemüßigt fühlte , hältnis zwischen Mieter und Untermieter ." Sans eine japanische Tanzmaus vor die Nase hielt , fallen lassen ."

Surch Serbeifunft eines Dritten
mittendurch und abgeschnitten ."

, , m , " sagte ich nachdenklich , das ist auch eine Me¬

werden ."

3. Mag
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den
lichtgrünen

B
aum

w
ipfeln

des
Tiergartens

.
Sie

w
ollte

das
M

ädchen
anrufen

,
da

fiel
einer

der
legten

Sonnenstrahlen
auf

ein
bräunliches

,
von

dunklem
H

aar
um

w
alltes

M
ännergesicht

,
das

ihr
einen

leisen
A

usschrei
entlocte

.
V

or
dem

M
usikpavillon

stand
Fritz

R
önne

und
lauschte

der
Tannhäuser

O
uvertüre

.
M

it
einigen

hastigen
Edhritten

w
ar

sie
an

seiner
Seite

.
D

ie
him

¬
m

elstürm
ende

M
usik

hatte
ihn

der
realen

W
elt

völlig
entrückt

;
denn

als
sich

A
ennchens

freude
=

strahlendes
G

esicht
zw

ischen
ihn

und
den

m
it

Sonnenglut
überflam

m
ten

A
bendhim

m
el

schob
,

erw
eiterten

sich
zw

ar
seine

A
ugen

,
aber

er
starrte

sie
so

regungslos
an

,
als

w
isse

er
nicht

,
ob

die
Liebesgottin

im
H

örfelberg
oder

seine
Fahrtgenossin

vom
H

arz
vor

ibm
stehe

.
A

ls
er

sich
endlich

in
die

W
irklichkeit

zurückgefunden
,

|
D

ie
Liebenden

w
aren

in
dem

lauschigen
B

artw
inkel

allein
,

die
große

M
asse

der
Schau

luftigen
um

drängte
das

gegenüberliegende
Sceufer

.
G

edäm
pft

und
im

A
bendw

ind
zer¬

flatternd,draugen
die

K
länge

einerSupp
schen

Stom
anze

zu
ihnen

herüber
,

da
sagte

enchen
:

Ist
es

nicht
w

underbar
?

G
o

ot
w

ir
uns

begegnen
,

erstrahlt
die

W
elt

in
Schönheit

.
Im

H
arz

faben
w

ir
ein

W
interm

ärchen
entzücken¬

D
er

A
rt

,
und

hier
die

w
onnigste

Frühlingsnaat
.

G
ind

w
ir

nicht
beneidensw

erte
G

lückskinder
B

evor
die

Liebenden
sich

trennten
,

verab
redeten

sie
eine

Zusam
m

enkunft
.

A
m

nächsten
M

orgen
schien

es
,

als
set

Lennchen
von

einer
unbändigen

Sangeslust
befallen

w
orden

,
denn

ihre
häuslichen

G
eschäfte

verrichtete
sie

trällernd
,

und
später

verbrachte
sie

m
ehrereStunden

vor
dem

Flügel
und

sang
Lieder

m
it

schm
etternder

Stim
m

e
.

D
er

M
utter

fiel
es

angenehm
auf

,
daß

sie
ihr

Program
m

gew
echselt

hatte
.

W
ährend

sie
früher

an
jedem

M
orgen

M
ignons

K
lage

:
„

N
ur

w
er

die
Sehne

sucht
fennt

,
w

eiß
w

as
ich

leide
"

und
H

eines
schw

ärm
erischste

Lieder
in

der
B

ertonung
von

Schum
ann

,
Schubert

und
Franz

m
it

bebender
Saim

m
e

gesungen
hatte

,
quollen

jetzt
die

H
oldrios

bayerischer
S . hnadahüpfel

und
Stu

D
entenlieder

über
ihre

roten
Lippen

.
D

ie
m

ütterliche
V

erw
underung

über
diesen

Stim
m

ungsw
echsel

erfuhr
noch

eine
Steigerung

,
als

ihr
Töchterchen

,
das

nie
zuvor

der
Puy¬

fucht
gefröhnt

hatte
,

jetzt
ein

neues
K

leid
vor

dem
großen

Spiegel
m

it
den

Zeichen
hoher

B
e

riedigung
anlegte

und
dann

ausrief
:

„In
dieser

Toilette
m

öchte
ich

m
ich

photographieren
laffen

,
aber

gem
einsam

m
it

dir
,

M
utting

!"
Frau

K
leinschm

idt
betrachtete

A
ennchen

m
it

Stolzem
G

lücksgefühl
.

W
ie

schön
w

ar
doch

ihr

zum
W

eibe
herangereistes

K
ind

!
W

ie
viel

Liebreiz
lag

in
ihren

jugendfrischen
Zügen

und
graziösen

B
ew

egungen
,

und
w

ie
viel

inneres
Leben

,
ganz

getaucht
in

Sonne
sprach

aus
ihren

leuchtenden
A

ugen
!

K
ühne

H
offnung

regte
sich

in
der

M
utter

.
G

ew
iß

,
diese

Tochter
m

ußte
noch

höher
steigen

als
ihre

Tilde
.

Lächelnd

ging
fie

auf
M

ennchens
W

unsch
ein

,
denn

sie

versäum
te

feine
G

elegenheit
,

um
m

it
ihren

Töchtern
Staat

zu
m

achen
"

.
W

er
die

B
ilder

anfertigen
folle

,
entschied

das
Töchterchen

kurz
und

bündig
dahin

:
Folge

a

m
ir

,
Ich

w
eiß

ein
A

telier
,

in
dem

m
an

dich
in

eine
R

aphaelische
M

adonna
verw

andelt
!"

, ,Ei,
ei,"

bem
erkte

Trine
lächelnd

.
„

W
as

w
ird

dann
aus

dir
w

erden
?

"

W
er

fann
das

vorher
w

issen
?"

versetzte
A

ennchen
schalkhaft

.
B

ielleicht
ein

R
ubensicher

Posaunenengel
."

D
ie

M
utter

folgte
dem

Töchterchen
m

it
einer

von
M

ißtrauen
angetränkelten

Erw
artung

,
denn

sie
fragte

sich
:

"Seit
w

ann
interessiert

sich
dein

anspruchloses
K

ind
für

photographische
A

teliers
?"

und
daß

ihre
Frage

berechtigt
w

ar
,

erkannte
sie

kurz
nach

dem
B

etreten
der

von
A

ennchen
verheißenen

bildlichen
V

er¬
1 . 9önerungstätte

.
D

er
zur

A
ufnahm

e
schreitende

junge
Photograph

w
ar

bei
der

B
egegnung

m
it

A
ennchen

tief
errötet

und
verriet

auch
in

der
U

nterredung
feine

Erregung
durch

ein
lei

es
Leben

der
Stim

m
e

.
D

ie
Züge

des
jungen

M
annes

kam
en

Frau
K

leinschm
idt

bekannt
vor,

und
sie

fragte
:

„W
ir

scheint
,

w
ir

sind
uns

schon
früher

eininal
begegnet

.
W

ie
ist

doch
Ihr

N
am

e
?

"

„Ich
heiße

Friz
R

önne
,"

entgegnete
der

junge
M

ann
freim

ütig
.

Sie
erinnern

sich
m

einer
vielleicht

noch
aus

der
Zeit ,

da
m

eine
Eltern

m
it

Ihnen
gem

ein
,am

in
der

G
enthiner

Straße
w

ohnten
."

h.
ganz

recht !"
-

Frau
K

leinschm
idt

erhob
stolz

den
K

opf
und

setzte
eine

hochm
ütige

M
iene

auf .
Sie

erinnerte
sich

der
R

önnes
und

ihrer
niederen

Lebensstellung
.

M
ennchen

glaubte
den

G
eliebten

erheben
zu

m
üssen

und
sagte

unbedacht :
„W

ir
w

aren
Spielkam

eraden
,

und
Friz

riß
m

ich
einm

al
vom

Fensterbrett
des

vierten
Stockw

erks
w

eg,
als

ich
fleines

G
öhr

hinaufgeklettert
w

ar
,

u
m

eine
roten

Schuhe
zu

zeigen
."

"
So

,
so

,"
bem

ert
. e

die
M

utter
.

„H
err

R
önne ,"

sie
betonte

das
W

ort
H

err
scharf ,

ist
aiso

Photograph
gew

orden.
Sun

,
hoffentlich

versteht
er

sein
. H

andw
erk

."

(Fortlekuna
font

.)

Zw
ei

Frauenleben

B
ehrern

unterrichtet
w

urde
,

vor
allem

in
der

R
eligion

.
in

ihrer
Ehre

gekränkt
und

bat
ihren

G
em

ahl
,

sich
nach

Jerufalem
zurückziehen

zu
dürfen

,
w

as
W

ohl
aber

erkannte
Pulcheria

die
G

efahren
ihr

gestattet
w

ard
.

N
och

einm
al

spielt
dort

iht
des

H
ofes

genügend
,

um
zu

w
ünschen

ihren
N

am
e

in
einer

sehr
m

ysteriösen
Sache

eine
R

olle
,

B
ruder

frühzeitig
verm

ählt
zu

sehen
.

D
ie

Er -
Zu

den
Freunden

,
die

ihr
in

Jerusalem
beson¬

w
ählte

sollte
schön ,

gebildet
,

sittenrein
fein

;
auf

ders
nahe

standen
,

gehörten
auch

zw
ei

höhere
Ebenbürtigkeit

w
urde

kein
W

ert
gelegt

,
w

ar
doch

G
eistliche

;
ohne

ersichtlichen
G

rund
ließ

Theo¬
die

M
utter

auch
nicht

aus
fürstlichem

G
eblüt

dosius
dieselben

durch
Saturnius

hinrichten
.

gew
esen .

Pulcheria
suchte

in
ganz

B
yzanz

ver
-

A
ußer

sich
darüber

hat
Eudokia

den
Saturnius

geblich
.

D
a

kam
eines

Tages
ein

M
ädchen

von
sofort

um
gebracht

."
So

die
U

eberlieferung
,

doch
w

underbarer
Schönheit,

und
bat,

eine
B

ittschrift
paßt

diese
G

ew
alttat

w
enig

zu
dem

B
ilde

der
überreichend

,
um

H
ilfe

.
Pulcheria

w
ar

bezau
-

feingebildeten
G

riechin
,

daß
m

an
eher

glauben
bert

nicht
nur

von
ihrer

Schönheit
,

sondern
auch

fönnte
,

ergebene
Freunde

hätten
ohne

ihr
W

issen
von

der
A

nm
ut

,
m

it
der

sie
in

feinstem
G

ries
den

Tod
des

Saturnius
veranlaßt

.
Todesurteile

chisch
und

m
it

vollendeter
B

eredsam
keit

ihre
vollstrecken

zu
lassen

hatte
die

V
erbannte

kaum
Sache

vortrug
.

Sie
eilte

voll
Freude

zu
ihrem

die
M

acht
.

B
ruder

:
Ich

habe
eine

Frau
für

dich
gefunden

!"
Es

sieht
so

aus
,

als
habe

den
K

aiser
m

it
der

und
ließ

ihn
,

hinter
einem

B
orhang

verborgen
,

Entfernung
Eudokias

sein
guter

Engel
verlassen

;
die

junge
G

riechin
sehen

und
beobachten

.
D

as
er

stand
ganz

unter
dem

Einfluß
eines

elenden
unberührte

H
erz

des
zw

anzigjährigen
Jünglings

,
G

ünstlings
,

gegen
den

auch
Pulcheria

lange
Zeit

stand
sofort

in
hellen

Flam
m

en
.

berachlich
anfäm

pfte
.

Es
w

ar
A

thenais
,

die
Tochter

des
in

A
then

lehrenden
Philosophen

Leontinius
,

die
aus

ihrer
H

eim
atstadt

nach
K

onstantinopel
gereist

w
ar

,
um

in
einem

Erbschaftsstreit
m

it
ihren

B
rüdern

die
H

ilfe
des

K
aisers

anzurufen.
Pulcheria

gew
ann

die
junge

G
riechin

bald
lieb

.
Sie

nahm
sie

in
die

Zahl
ihrer

Fofdam
en

auf
,

licz
sie

in
der

christlichen
Lehre

unterrichten
und

w
ard

bei
der

Taufe
ihre

Patin
.

A
thenais

nahm
den

N
am

en
Eudokia

(W
ohlgefallen

G
ottes

)
an

und
w

urde
dem

jungen
K

aiser
verm

ählt
.

liebte
Eudokia

aufrichtig
und

daß
Pulcheria

Theodosius
w

ar
vollendet

glücklich
,

denn
er

die
Zügel

der
R

egierung
in

der
H

and
behielt ,er¬

höhte
fein

G
lück

nur.
N

icht ,
daß

er
nicht

die
nötigen

geistigen
Fähigkeiten

zum
R

egieren
ge¬

habt
hätte

,
aber

er
w

ar
ein

G
elehrter

,
dessen

größtes
G

lück
es

w
ar ,

die
N

ächte
hindurch

m
it

seinen
B

üchern
zu

verbringen
.

Endofia
w

or
viel

zu
fing ,

um
nicht

alles
zu

tun ,
w

as
ihre

Leider
schenkte

sie
Stellung

befestigen
konnte

.
ihrem

G
atten

nur
zw

ei
Töchter

,

starb
früh

;
ein

Tronerbe
blich

aus
,

und
so

fehlte
ein

w
ichtiges

B
indeglied

zw
ischen

ihr
und

der
kaiserlichen

Fam
ilie

.

eine
davon

Es
istbegreiflich

,
daß

Eudokia
,

nachdem
sie

sich
an

aus
dem

alten
B

yzanz
ihrew

ürde
unddasLeben

am
H

ofe
gew

öhnthatte ,
B

on
N

atalie
Ey

.

D
as

fünfte
Jahrhundert

ist
eine

sehr
inter¬

essante
und

höchst
bedeutsam

e
Epoche

der
W

elt¬
geschichte

.
Es

ist
die

Zeit
,

in
der

die
antife

K
ultur

untergeht
und

auf
ihr

sich
die

christliche
K

irche
aufbaut

.

Zw
ei

Frauengestalten
fesseln

aus
jener

Zeit
unseren

B
lick

,
die

in
der

oström
ischen

K
aiser

geschichte
eine

hervorragende
R

olle
gespielt

haben
,

Pulcheria
und

A
thenais

,
die

später
Endofia

ge
nannt

w
urde

.

Pulcheria
w

ar
im

Jahre
399

als
Tochter

des

griechischen
K

aisers
A

rkadius
geboren

,
des

C
oh

.
nes

von
Theodosius

d.
G

r
.,

der
das

röm
ische

R
eich

unter
seine

beiden
Söhne

teilte
.

Sie
w

ar
von

fünf
G

eschw
istern

die
zw

eitälteste
,

um
zw

ei
Jahre

älter
als

ihr
einziger

B
ruder

Theodofius
.

Im
Jahre

408
starb

der
V

ater
,

der
K

aiser
A

rka¬
dins

,
und

ließ
,

da
die

K
aiserin

schon
vorher

gestorben
w

ar,
die

K
inder

als
unm

ündige
W

aisen
zurüd

.

In
jener

chaotisch
aufgeregten

Zeit
ein

fleiner
K

nabe
auf

dem
schw

ierigsten
Thron

der
W

elt
,

an
dem

entartetsten
und

sittenlosesten
H

ofe
Eu¬

royas
,

das
w

ar
eine

kaum
auszudenkende

Tat¬
Jache

!

sich
auch

an
der

R
egierung

zu
beteiligen

w
ünsch¬

te
und

daß
dies

zur
Entfrem

dung
zw

ischen
den

Schw
ägerinnen

führen
m

ußte
.

Im
Jahre

438
m

achte
sie

m
it

allem
A

ufw
and

,
der

der
G

em
ahlin

eines
byzantinischen

K
aisers

zufam
,

eine
B

esuchs¬
reise

nach
Jerusalem

.
A

ls
sie

nach
einem

Jahre
zurückkehrte

,
w

ar
sie

eine
andere

gew
orden

:
auch

auf
sie

hatte
Jerusalem

den
religiösen

Einfluß
gehabt

,
den

diese
Stadt

auf
alle

C
hristen

ausübte
:

dort
erst

w
ar

A
thenais

in
W

irklichkeit
eine

C
hristin

gew
orden

.
O

bw
ohl

die
K

aiserin
bei

ihrer
R

ückkehr
die

V
erhältnisse

am
H

ofe
ziem

lich
unverändert

vor¬
fand

,
veränderte

sich
ihre

Stellung
doch

bald
zu

ihrem
N

achteile
.

D
as

B
ew

ußtsein
kaiserlicher

M
acht

und
unum

schränkter
H

errschaft
w

ar
auf

ihrer
R

eise
außerordentlich

gestärkt
w

orden
,

so
daß

sie
nur

schier
die

Schranken
ertrug

,
in

die
Pulcheria

sie
zurückw

ies
.

D
as

erzeugte
eine

Spannung
,

die
früher

oder
später

zu
einer

K
a¬

tastrophe
führen

m
ußte

.
Paulinus

,
ein

geistvoller
,

schöner
M

ann
,

m
it

dem
K

aiser
erzogen

und
sein

Jugendfreund
,

be¬
leidete

eine
hohe

Stellung
am

H
ofe

und
w

ar
auch

bei
der

K
aiferin

w
ohlgelitten

,
die

ihn
zu

den
w

enigen
,

ihr
treu

ergebenen
Freunden

zählte
.

D
a

ergriff
B

ulcheria
die

Zügel
der

R
egierung

;
Eines

Tages
ging

der
K

aiser
ohne

diesen,
feinen

fie
w

ar
fünfzehn

Jahre
alt,

als
Theodofius

sie
H

ofm
arschall

,
der

an
der

G
icht

darnieder
lag

,
zur

A
ugusta

"
und

M
itregentin

erhob
.

In
zur

K
irche

.
A

uf
der

Straße
bot

ihm
ein

arm
er

W
irklichkeit

regierte
fie

allein
.

Sie
sorgte

für
M

ann
einen

ungew
öhnlich

großen
und

schönen
vorzügliche

Lehrer
,

fie
gab

dem
B

ruder
fluge

M
änner

zum
U

m
gang

,
fie

forgte
für

seine
för¬

perliche
A

usbildung
im

R
eiten

,
Fechten

,
Jagen

.
Sie

lehrte
ihn

faiserliches
A

uftreten
bei

den
ver¬

schiedensten
H

errscherpflichten
.

Sie
w

achte
da

rüber ,
daß

die
Sittenlosigkeit

des
entarteten

H
ofes

nicht
den

W
eg

zu
ihm

fand
.

A
pfel

an
;

der
K

aiser
nahm

ihn
,

belohnte
den

A
rm

en
kaiserlich

und
ließ

den
A

pfel
seiner

G
e¬

m
ahlin

bringen
.

D
iese

schenkte
ihn

sofort
dem

franken
Paulinus

,
der

,
nicht

ahnend
w

oher
er

stam
m

e
,

nichts
Eiligeres

zu
tun

hatte
,

als
den

A
pfel

dem
K

aiser
zu

senden .
H

öchst
erstaunt

ließ
Theodosius

seine
G

em
ahlin

kom
m

en
und

fragte
,

Es
ist

ein
seltsam

rührendes
B

ild
,

diese
jungen

w
o

der
A

pfel
geblieben

sei,
den

er
ihr

gefandt
.

K
aiserw

aisen
in

dem
w

eitläufigen
Palaste

in
V

erlegen
antw

ortete
sie,

daß
sie

ihn
gegessen

frendloser
Jugend

heranw
achsen

zu
sehen

,
ohne

habe
.

N
ochm

als
bei

ihrem
Seelenheil

aufgefor¬
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